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Die Militärvorlage
ist gleichzeitig m it dem R e ich sh au sh a ltse ta t 
dem R eichstag zugegangen. D ie H eeresver­
stärkung, welche in den J a h re n  1899 b is  1902 
erreicht w erden soll, b e träg t 861 Osfiziere, 
84 M ili tä rä rz te , 190 B eam te, 3299 U nter­
offiziere, 23 277 Gem eine und 7202 Dienst- 
Vferde. D ie Z ah l der U nteroffiziere «nd G e­
weinen w ird  dadurch um  26576  erhöht und 
b e träg t danach künftig sta tt b isher 5 5 7093  
583 669 M a n n  a ls  J a h re s -D u rc h s c h n itts ­
stärke.

An N euform ationen  w erden beabsichtigt, 
abgesehen von neuen S tä b e n , d a ru n te r 3 G e­
neralkom m andos und 5 D iv isionsstäbe: 1 J n -  
san teriebataillon , 10 E skadrons K avallerie, 
80 B a tte r ien  F e ld artille rie , 1 B a ta illo n  F u ß ­
artille rie , 1 B a ta illo n  und 2 K om pagnien 
P ion ie re , 3 K om pagnien E isenbahntruppen, 
1 K om pagnie Luftschiffertruppen, 3 B a ta illone , 
2^/z Kom pagnien neue T elegraphen truppen  
und 5 T rainkom pagnien . Z u diesen N eufor­
m ationen kommen E ta tse rhöhungen  h au p t­
sächlich der Jn fan te rieb a ta illo n e , welche theils 
von 501 auf 573, the ils von 573 und 639 
auf 660 Köpfe erhöht w erden. F e rn e rso llen  
stattfinden E ta tse rhöhungen  der K avallerie- 
R egim enter von 681 und 696 auf 701 Köpfe.

Die M ehrkosten dieser P räsenzerhöhung  
belaufen sich auf jährlich 2 7 3 8 8 0 0 0  M ark  
f o r t d a u e r n d e  A usgaben , wovon für 
1899 6 9 9 1 0 0 0  M ark  gefordert w erden, w äh ­
rend der Rest der E rhöhungen sich auf die 
J a h re  1900 b is 1903 verthe ilt. D ie e i n ­
m a l i g e n  A usgaben  sind geschätzt auf 
1 3 2 7 7 8 0 0 0  M ark . wovon 1899 43 805000  
M ark  erforderlich sind.

I n  der B eg ründung  der V orlage w ird  
ausgefüh rt, daß die F riedenskundgebung des 
K aisers von R uß land  zw ar die G ew ähr biete, 
daß zur Z e it ein A ngriffskrieg von dieser 
S e ite  nicht beabsichtigt w ird , aber eine A b­
rüstung sei n irgends erfolgt und u n te r den 
jetzigen V erhältnissen auch kaum zu e rw arten . 
—- F e rn e r  w ird  darau f hingewiesen, daß „der 
V erlau f des spanisch-amerikanischen K rieges 
m it erschreckender K larhe it den B ew eis ge­
liefert habe, wie schwer der M an g e l einer 
sorgsamen und p lanm äßigen  K riegsvorberei­
tung im F rieden  sich rächt.* —  E s  w ird  dann 
gesagt, daß R uß land  und Frankreich eine 
Weit höhere Friedenspräsenzstärke haben a ls  
Deutschland. I h r e  jährlichen Rekrutenkon­
tingente seien „auf 250 000 und 300 000 
M ann  gesteigert, w ährend  in Deutschland die 
etatsm äßige R ekrutenzahl n u r etw a 227 000 
M ann  beträg t.*

D ie V orlage gew ährt noch nicht die 
dauernde E in füh rung  der zw eijährigen Dienst- 
öeit. Dieselbe w ird  n u r fü r die Z e it b is  zum

M ä rz  1904 gew ährleistet. E s  heißt in 
der B egründung , daß diese Dienstzeit b i s  
" u f  w e i t  e r  e s zwei J a h re  betragen  soll. 
^  fei gelungen, trotz der verkürzten Dienst- 
öeit die A nforderungen des F riedensdienstes 
^ ? r  l ä u f i g  zu erfüllen. D a s  sei auch fü r

Zukunft zu hoffen, wenn die beabsichtig-
Verbesserungen des H eeresw esens V er- 

'^ lichung  finden. Ueber die W irkungen 
« s verkürzten D ienstzeit auf die militärische 
l^ 'ttungsfäh igke it des B eurlaub tenstandes 
vm>^ iu r  Z e it ausreichende E rfah ru n g en  nicht 
.  ' D rei neue G eneralkom m andos werden
„ Z ü c h t ig t  infolge B ildung  des 18. (preuß.) 
und 19. (2 königl. sächsischen) und 3. (kgl. 
oayerischx,o A rm eekorps. Dem 1. ostpreußi- 
iHen und 14. badischen Arm eekorps w ird  eine 

D i v i s i o n  zugetheilt. D ie Feld- 
artlU erie-R egim enter w erden künftig zu je 2 
einer Division zugetheilt. D a s  neue J n -  
w n te rie -B ata illon  w ird  fü r das sächsische Kon- 

aufgestellt. D ie 10 neuen K avallerie- 
» ^ r o n s  vertheilen sich d e ra rt, daß neben 
,  ?  indischen K avalleriereg im entern  je 1 E s- 
A L 'u  J ä g e r  zu P fe rde  in B ayern  und 
Yachsen gebildet werden. D ie preußischen 
l e s ? 'ü " n ^ r  w erden versuchsweise n u r zu vier 
O skadrons aufgestellt und soll zu ih re r B il- 

T heil der in P reu ß en  be- 
stehenden D etachem ents J ä g e r  zu P fe rde  ver­
w andt w erden. M a n  beabsichtigt, zur E r ­

höhung der W irkung der Flachbahngeschütze 
die F e ld a rtille rie  durch eine A nzahl von 
H a  u b i t z - B a  t t  e r i e  n zu verstärken. D ie 
A ufbringung  des M e h rb ed arfs  an R ekruten 
b e träg t jährlich 11 0 0 0  M a n n . E s  schießen 
nach der A ngabe in der B egründung  jä h r ­
lich etw a 3 0 0 0 0  M ilitärp flich tige über, welche 
diensttauglich sind, aber nicht ausgehoben 
w erden, w eil ohne sie der R ekrutenbedarf ge­
deckt w ird . Um M annschaften nach zwei­
jäh rig er Dienstzeit zum freiw illigen W eiter- 
dienen auch im dritten  J a h re  zur Unterstützung 
bei der R ekru tenausb ildung  zu gew innen, 
soll den Betreffenden durch eine Bestim m ung 
in dem neuen Gesetz dieselbe A bkürzung der 
Dienstpflicht im B eurlaub tenstande wie den 
M annschaften der K avallerie und reitenden 
F e ld artille rie  bew illig t w erden. Dieselben 
sollen also in der L andw ehr ersten A ufgebotes 
n u r drei J a h re  zu dienen brauchen.

Die Gehalts-Aufbesserungen 
für 1899.

Ueber die G eh a lts  - Aufbesserungen, m it 
denen die seit dem J a h re  1890 datirende 
B ew egung zu G unsten einer besseren D oti- 
ru n g  der B eam ten  definitiv zum Abschluß 
gebracht w erden soll, haben w ir bere its  vor 
der Veröffentlichung des E ta ts  die wesent­
lichsten G rundzüge m itgetheilt. D ie zahlreichste 
Beamtenklasse, die d iesm al bei den G ehalts- 
E rhöhungen in B etracht kommt, sind die 
L a n d b r i e f t r ä g e r ,  deren E ndgehalt 
von 900 auf 1000 M ark  erhöht w ird , 
w ährend d as  A nfangsgeha lt der P o s t ­
s c h a f f n e r ,  auch soweit sie nach dem 1. 
A pril 1895 angestellt sind, von 800 auf 900 
M ark  erhöht w ird . E s  sind aber auch in 
allen V erw altungen  s ta tt der G ehälter von 
700 b is 900 M ark , wie bei den Landbrief- 
träg e rn , solche von 700 b is  1000 M a rk  und 
s ta tt der m it 800 M ark  beginnenden U nter- 
beam ten-G ehälter überall, insbesondere bei 
den E i s e n b a h n s c h a f f n e r n  und B r e m ­
s e r n ,  m it 900 M ark  beginnende S tu fe n ­
folgen vorgesehen. Bei den Reichseisen­
bahnen tre ten  fü r den fehlenden pensions- 
fähigen W ohnungsgeldzuschuß 120 M ark  
hinzu. B illigerw eise kann die Aufbesserung 
auf den durch die R eichstagsresolu tionen 
vorgesehenen R ahm en sich üb erh au p t nicht 
beschränken, vielm ehr w erden gleichmäßig auch 
verschiedene U nterbeam tenstellungen, die wegen 
der erforderlichen besonderen Schulung oder 
B efäh igung  schon jetzt m it e tw as höheren 
G ehä lte rn  ausgesta tte t sind, m it aufzubessern 
sein.

D ies g ilt von den L o o  t s e n  erster Klasse 
und Hafenlootsen (b isher 1392 b is  1692 
M ark), die auf 1392 b is  1Ä50 M a rk  kommen 
sollen, den A ngehörigen der seitherigen G e­
haltsklasse 1200 b is 1600 M a rk  ( M a s c h i ­
n i s t e n ,  Heizer, O beraufseher der Konserven­
fabriken und Backmeister des Reichsheeres, 
sowie U n t e r m a s c h i n i s t e n  und O b er­
heizer der M arin e), welche in die Klasse von 
1200 b is  1800 M ark  Hinaufrücken w ürden, 
ferner den A ngehörigen der G ehaltsklaffe 
von 1100 b is  1500 M ark  ( K a n z l e i ­
d i e n e r ,  H ausd iener, P fö r tn e r  beim Ge- 
n e ra lau d ito ria t, dem großen G eneralstab  
und Landverm essungswesen in P re u ß en , dem 
G eneralstab  in Sachsen und beim sächsischen 
und w ürttem bergischen O berkriegsgcrichte, 
sowie O b e r a u f s e h e r  bei den M agazin - 
verw altungen  des Reichsheeres und M a g a ­
zinaufseher, W asserwerksaufseher, B a u a u f­
seher, Dockwärter und B rückenw ärter, N ebel­
signa lw ärte r 2. Klasse und M asch inenw ärter 
der M arin ev erw altu n g ), die auf 1200 b is  
1600 M ark  gebracht w erden sollen.

Nicht m inder kommen hierbei gehobene 
U nterbeam ten - K ategorien der Reichseisen- 
bahn -V erw altung  in B etracht, und z w a r : 
die R a n g i r -  u n d  W a g e n  m e i s t  e r  und 
die W erkführer, deren G eha lt von 1320 b is 
1720 auf 1320 b is  1920 M ark , ferner die 
H altestellenaufseher und W eichensteller 1. 
Klasse —  b ishe r 1120 b is  1720 M ark  — , 
die M aschinenw ärter —  b isher 1120 b is

1620 M a rk  —  und die Packmeister — b isher 
1220 b is  1620 M a rk  — , deren G eha lt auf 
1320 b is 1720 M ark , u n te r  B eibehaltung  
der jetzt zah lbaren  Zuschüsse, erhöht werden 
soll.

F ü r  die L a d e m e i s t e r  soll, da sie erst 
nach längerem  V ordienst in die S te llu n g  
einrücken, die F ris t der Aufrückung zum 
Höchstgehalte von 21 auf 18 J a h re  abgekürzt 
werden.

I n  einigen F ä llen  ergab sich bei anderen 
V erw altungen  d as  B edürfn iß , U nterbeam te, 
die b ishe r solchen herausgehobenen Klassen 
nicht angehörten , nachträglich in diese h inein­
zubringen, da die fü r ihre S te llu n g en  er­
forderliche A usb ildung  und die A rt ih re r 
T hätigkeit über die V erhältnisse einer 
mechanischen Dienstleistung erheblich h in au s­
gehen.

I n  gleichem S in n e  ist bei der P o  st­
u n d  T e l e g r a p h e n v e r w a l t u n g  fü r die 
H eraushebung  bestim m ter U nterbeam ten 
(Aufseher, Bahnpostschaffner, B rie fso rtire r , 
Geldbesteller) und zw ar durch A usb ringung  
w iderruflicher S tellenzu lagen  b is  300 M ark  
(T ite l 29a der fo rtdauernden  A usgaben  des 
P o ste ta ts ), im Durchschnitt 200 M ark  fü r 
5000 S te llen  vorgesorgt.

F ern er h a t sich bei einigen m itte ren  und 
höheren B eam ten die N othw endigkeit eines 
nachträglichen Ausgleiches th e ils  durch die 
verm ehrten Lebensbedürfnisse, the ils  m it 
Rücksicht auf das angemessene V erh ä ltn iß  zu 
anderen Beamtenklassen oder durch in ­
zwischen eingetretene V eränderungen  der 
dienstlichen S te llu n g  ergeben. Von den 
m ittle ren  B eam ten w aren  bei den Eisen­
bahnen die Z u g f ü h r e r  und O b e r p a c k -  
m e i s t e r  von 1400 b is  1800 M ark  auf 
1500 b is 2100 M ark  im G ehalte heraus­
zubringen, da die Unterbeam tenstellen, au s  
denen sie hervorgehen, gleichfalls höher be­
dacht sind. —  Den L o k o m o t i v f ü h r e r n  
w ürde wie in der preußischen V erw altung  
die F ris t der Aufrückung zum Höchstgehalt 
von 18 auf 15 Ja h re  abgekürzt werden.

F ü r  die W e r f t b e t r i e b s s e k r e t ä r e  
(b isher 2100 b is 2700 M ark) ist d as  Höchst­
gehalt der E isenbahnbetriebssekretäre (3000 
M ark  ohne W ohnungsgeldzuschuß) nach träg­
lich vorgesehen, nachdem es auf In i t ia t iv e  des 
R eichstages durch den N ach trag se ta t für 
1897/98 den Assistenten und Oberassistenten 
der Post- und T eleg raphenvcrw altung  zuge­
b illig t worden ist. Die Stufensätze sind die­
selben unregelm äßigen wie bei diesen, sodaß 
das stärkere S te igen  gleichfalls in  der letzten 
S tu fe  stattfindet.

D ie K artographen  (früher Konstruktions- 
zeichner) bei der nautischen A btheilung des 
R eichsm arineam tes (b isher 1800 b is  3800 
M ark), welche nach ih re r dienstlichen T h ä tig ­
keit nicht m it den K anzleisekretären bei den 
obersten Reichsbehörden, sondern zutreffender 
m it den K artographen  bei der L andesau f­
nahme des Reichsheeres (2100 b is 4500 
M ark) zu vergleichen sind, sollen in der B e­
soldung diesen B eam ten  annähernd  gleichge­
stellt werden. E s  ist demgemäß fü r sie ein 
G ehalt von 2100 b is 4200 M ark  ausgebracht 
und die Aufrückungsfrist zum Höchstgehalte 
von 21 auf 18 J a h r e  abgekürzt w orden.

Bei den h ö h e r e n  B e a m t e n  h a t sich 
in der R egierungsrathsk lasse , zu der außer 
den früheren  bedachten M itg lied ern  der 
M itte lbehörden  im Geschäftsbereiche des 
I n n e rn  namentlich die Jn te n d a n tu rrä th e  und 
P o strä th e  gehören, ein besonderer M ißstand 
durch das Zurückbleiben des Höchstgehaltes 
(6900 M ark) gegen das der preußischen Re- 
g ierungsrathsk lassc  (7200 M ark ) ergeben. 
Auf A nregung der P ostverw altung  kommen 
die verbündeten R egierungen daher au f den 
schon bei der allgemeinen G ehältererhöhung  
1897/98 gemachten Vorschlag zurück, den 
Meistsatz, den d am als der R eichstag n u r auf 
6900 M ark  erhöht hatte , fo rtan  au f 7200 
M ark  zu bemessen. E s  sind danach fü r die 
In te n d a n tu r -  und B a u rä th e  des R eichs­
heeres, den O b e rin ten d an tu rra th  und die 
Jn te n d a n tu rrä th e  daselbst, sowie die Jn te n d a n ­

tu r rä th e  und G arn isonbaubeam ten  der 
M a rin e , fe rner fü r den m it den R eg ie ru n g s­
rä th en  rang irenden  O berb ib lio thekar beim 
Reichsgericht, sowie fü r die O berposträthe, 
P o strä th e , P o stb au rä th e  und die V e rw a ltu n g s­
m itglieder, A btheilungsvorsteher, den O ber­
betriebsinspektor und die B etriebsinspektoren  
der Reichsdruckerei G ehä lte r von 4200 bis 
7200 M ark  (statt 4200 b is 6900 M ark) ein­
gestellt, bei den S erv isberech tig ten  selbstver­
ständlich u n te r dem entsprechenden bei dieser 
R egierungsrathskasse auf 600 M a rk  sich be­
rechnenden Abzüge.

W eiter kommen außer der vom R eichstag  
angeregten  E rhöhung  des G eha ltes der 
S t a a t s s e k r e t ä r e  noch die durch einzelne 
O rgan isa tionsänderungeu  bedingten E in ­
kommensverbesserungen, sowie die durch 
organisatorische H eraushebung  einzelner V o r­
stände bedingten Z ulagen  in B etracht. Je n e  
O rgan isa tionsänderungen  betreffen hauptsäch­
lich die höheren T e c h n i k e r  des S ch iffs­
bau- und M aschinenbauw esens der M a rin e ­
verw altung , sowie deren Z e i c h n e r ­
p e r s o n a l ,  die Z u lagenregelung  aber die 
P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n d i r e k t o r e n  
und einzelne S te llungen  im  Bereiche des 
In n e rn .

Politische Tagesschau.
D e r P a r is e r  „F igaro*  vergleicht die 

T h r o n r e d e  K a i s e r W i l h e l m s  m it der 
Botschaft M ac  K inleys und sa g t:  M a n  w ürde 
in der T hronrede  vergeblich jene anm aßende 
Gesinnung suchen, der die Botschaft kenn­
zeichnet. D ie Rede des K aisers sei sehr 
weise, m aßvoll und von praktischem Geiste 
erfüllt. D ie Botschaft M ac  K inleys sei fast 
monarchisch, die T hronrede dagegen vom G e­
fühl demokratischer F ürsorge beseelt.

D ie „N ordd. AUg. Z tg.*  schreibt: E in  
B erl. B la t t  läß t sich au s „O esterreich-U ngarn" 
schreiben, der H err R e i c h s k a n z l e r  habe 
der W i e n e r  R eg ie rung  zu erkennen ge­
geben, daß er die jüngsten A u  s w  e is  u n g  en  
österreichischer S ta a tsa n g e h ö rig e r  a u s  P reu ß en  
nicht billige. W ir sind zu der E rk lä rung  er­
m ächtigt, daß die B ehaup tung  u n w ah r ist. 
Die Unrichtigkeit jener M eldung  lag  auf der 
H and.

D er R eichstag h ä lt am M o n ta g  seine 
nächste Sitzung ab, nm in die erste B  e- 
r a t h u n g  d e s E t a t s  einzutreten . V on den 
einzelnen P a r te ie n  w erden zahlreiche A n träge , 
meist alte bekannte, eingebracht. D a s  Z en ­
tru m  beabsichtigt A n träge  wegen des V er­
einsgesetzes, der R e ichstagsd iä ten  und des 
Jesuitengefttzes zu stellen. D ie sreis. V er­
ein igung b rin g t den A n trag  auf E in füh rung  
von W ahlkouverts w ieder ein. Die Abgg. D r. 
Pachnicke und Rösicke bean tragen  die E rrich­
tung  eines R e ichsarbe itsam tes , die S o z ia l- 
demokraten obligatorische E in füh rung  der G e­
werbegerichte, B eseitigung des M a je s tä ts ­
be le id igungsparag raphen , E in füh rung  eines 
Reichs-Berggesetzes, E in füh rung  des Acht- 
stunden-A rbeitstages und A usdehnung der 
Gewerbeinspektion.

D ie „N ordd. Allg. Z tg.*  schreibt: D er
in der T hronrede nicht erw ähnte Gesetzent­
w urf über die p r i v a t e n V e r s i c h e r u n g s -  
U n t e r n e h m u n g e n  w ird  dem R eichstag  in 
dieser Session sehr wahrscheinlich noch nicht 
zugehen. D er E n tw u rf w urde im „Reichs- 
Anzeiger* veröffentlicht, um  ihn der öffent­
lichen K ritik zu u n terb re iten . D ie Reichs­
reg ierung  w ird  die G utachten seitens des 
V ersicherungsbeiraths und anderer berufenen 
Körperschaften abw arten  und den E n tw u rf  
eventuell den A enderungen un terziehen , die 
sich au s  der B egutachtung durch S achver­
ständige a ls  berechtigt herausgestellt haben 
sollten. U ebrigens ist es verfehlt, au s  dem 
Umstände, daß die T hronrede n u r gewisse 
V orlagen  erw ähn t, den Schluß zuziehen , daß 
alle die erw ähnten  V orlagen  gleich in  der 
ersten Session des R eichstages erled ig t werden 
sollen, oder daß außer den erw ähnten  keine 
anderen V orlagen  dem R eichstag  zugehen 
w ürden. S o  geschieht z. B . in der T h ro n  
rede einer lex Heinze keiner E l > ! i > > g



trotzdem befindet sich ein solcher Gesetzentwurf 
in A u sarb eitu n g  und w ird auch dem R eichs­
tag  zugehen.

I n  der Dienstagssitzung des ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  A bgeordnetenhauses beantragte  
der A bgeordnete G roß , über die A uslassung  
des M inisterpräsidenten G rafen  T h u n, be­
treffend die A usw eisung österreichischer 
S ta a tsa n g e h ö r ig e r  a u s  P reu ß en  eine D e ­
batte zu eröffnen. D er  A n trag  w urde m it 
166 gegen 144  S tim m en  in  nam entlicher A b­
stim m ung abgelehnt.

D em  P a r iser  „F igaro"  zufolge ist die 
V ertagun g  d e s P i c q u a r t - P r o z e s s e s  be- 
schlossene Sache._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

deutsches Reicht
B e r lin , 7. D ezem ber 1898.

—  S e . M ajestät der Kaiser em pfing heute 
den Rektor der B er lin er  U niversität, P ro s. 
W aldeyer.

—  A ls  der fürstbischöfliche D e leg a t P robst 
N euber F re ita g  M orgen  vor dem F estg o ttes­
dienste zur F eier des R eg ieru n gsju b iläu m s  
Kaiser F ran z J o se fs  an der Spitze der übrigen  
katholischen Geistlichkeit am H auptportal der 
Hedwigskirche das K aiserpaar erw artete, 
überreichte ihm derV ize-O berzerem onienm eister  
G raf Kanitz im N am en  des K aisers einen  
a u s O livenholz geschnitzten Rosenkranz m it 
der Aufschrift: „L x o liv is  O stlisom ans." D en  
Rosenkranz hatte der Kaiser a u s P a lä stin a  
m itgebracht.

—  D em  ältesten jetzt lebenden M inister  
P ersien s, Exzellenz K aim -M akam , der hier 
a ls  B eg le iter  des P rin zen  M elik  M anssur  
M irza  w eilt, ist von S e in e r  M ajestät dem 
Kaiser der R othe A dlerorden I. Klasse in 
B rilla n ten  verliehen. D er P r in z  und sein 
G efolge verläß t B er lin  am F re ita g  den 9. 
ds. und geht von hier nach B rüssel, dann 
nach P a r is ,  von w o au s derselbe w ieder 
nach B er lin  im  F rühjahr zur V ollendung  
seiner hier begonnenen, b isher glücklich ver­
laufenen  Kur zurückkehrt. B i s  Köln a. R hein  
w ird  auch der hiesige persische Gesandte 
M ir z a  R iza  Khan den P rin zen  begleiten. 
A n Schätzen der Kunst und Wissenschaft u. 
s. w . hat der P r in z  hier bedeutende E in ­
käufe gemacht und über 3 0 0 0 0 0  Mk. dafür 
hier ausgegeben .

—  B ei dem italienischen Botschafter 
G rafen  Lanza fand gestern Abend eine 
größere T afel statt, zu der u. a. der S t a a t s ­
sekretär des A u sw ärtigen  A m tes, S t a a t s ­
m inister von B ü low  m it G em ahlin  und der 
großbritannische Botschafter S ir  Frank  
L a sce lles  m it Tochter und S chw ägerin  ge­
laden w aren.

—  Nach der „R hein.-W estf. Z tg." steht 
der Rücktritt der R egierungspräsidenten  von 
C olm ar in Lüneburg und D r. S tu e v e  in 
Osnabrück bevor.

—  D er G ouverneur von Deutsch - Ost­
afrika, G eneralm ajor Liebert, kehrt A nfang  
J a n u a r  m it dem Reichspostdam pfer „Kanzler" 
auf seinen Posten in D a r -e s -S a la a m  zurück.

—  O berverw altungsgerich tsrath  Perkuhn, 
der nach Absetzung und V erhaftung des E rz­
bischofs Ledochowski von P osen  m it der 
V erw altu n g  des V erm ögens des E rzb is- 
th um s beauftragt worden w ar, ist in folge  
eines S ch lagan fa lles  im A lter von 59  Jah ren  
in B er lin  gestern gestorben.

—  Nach der „Franks. Z tg ."  soll dem 
Landtage eine V orlage zugehen zur Deckung 
der Reisekosten des K aisers nach P a lä stin a .

D er neue R eichstag zählt nicht w eniger  
a ls  167  neugew ählte neben 230  b isherigen  
Abgeordneten. Unter den 167 haben aber 
19 schon früher ein R eich stagsm and at be­
sessen.

—  D er heute im R eichstagsgebäud  
hrerselbst versam m elt gewesene Gesamm! 
ausschuß des B u n d es der L andw irthe hatt 
im Hinblick auf den B eg in n  der parlam en  
tarischen T agu n g  eine reichhaltige un 
wichtige T agesord n u ng  zu erledigen. E  
faßte u. a. folgenden einstim m igen Beschluß  
„D er Gesam mtausschuß b illig t das V orgehe  
des engeren V orstandes bei E inbringung de 
dem R eichstage vorgeschlagenen drei I n t e l  
pellationen." D ie drei erw ähnten I n t e l  
peuationen beziehen sich auf die Durchfüh 
rung des Börsengesetzes, die F rage  der sogc 
nannten Fleischnoth und den ReichsbanI 
D iskont.

—  Vorn S c h i c k s a l  d e r  A r b e i t e r  
g r o , c h e n .  W egen Unterschlagung vo 
Strelkgeldern  ist gegen einen B erlin er G- 
werkschaftssührer, den ehem aligen Vertrauern  
m ann der organisirten H andelshilfsarbeitei 
O skar Schum ann, von seinen eigenen Beruf; 
genossen S trafa n zeige  erstattet worden D e, 
P rozeß , der einen Einblick hinter die Kulisse 
mancher G ew erkschaftsorganisation gew ähre  
und d as T reiben einzelner F ührer und Ag  
tatoren  in einer eigenartigen  Beleuchtun  
zeigen dürfte, w ird in Arbeiterkreisen m 
großer S p an n u n g  entgegengesehen.

B re sla u , 7. D ezem ber. D ie  konservatir 
„Schlesische Z eitung" berichtet: D ie  amtln 
aufgestellte Liste der seit länger a ls  5  Jahre

unbehellig t in B r e s la u  lebenden österreichi­
schen A ngehörigen  um faßt 326  N am en  aus  
den verschiedensten E rw erb szw eigen . S e i t  
dem 1. A pril 1898  sind in B r e s la u  zugezogen  
und b isher unbeanstandet geblieben 3 97  öster­
reichische A ngehörige. V on den A u sw e isu n g s­
m aßnahm en w urden betroffen seit dem ersten 
A pril d. J s .  in B r e s la u  9 6 , von denen mehr 
a ls  die H älfte vor der A u sw eisu n gsverfü gu n g  
sich hier in irgend einer W eise strafbar ge­
macht haben.

Schw erin, 7. D ezem ber. D er M ecklen­
burgische L andtag hat die V o rlag e  w egen  
Herrichtung einer D am pffähren-B erbindung  
zwischen W arnem ünde und Gjedser ange­
nom m en.

Provinzialnachrtchten.
8 Culmsee, 7. Dezember. (Jahrmarkt. Ver­

haftung.) Der heute hier abgehaltene, vom 
schönsten Herbstwetter begünstigte Jahrmarkt war 
von Krämern und Käufern recht zahlreich besucht 
und verlief der Geschäftsgang recht flott. Auf 
dem Viehmarkt herrschte ebenfalls reges Leben. 
Pferde waren nur in geringer Zahl zu Markt ge­
bracht, während Rindvieh in größerer Menge a b ­
getrieben war. Für Pferde wurden mäßige Preise 
erzielt, Rindvieh, namentlich Milchkühe wurden 
flott gehandelt und annehmbare Kaufgebote gemacht 
und gezahlt. Der Markt selbst verlief fast ohne 
Störung. Einer Frau wurde das Portemonnaie 
mit ca. 15 Mk. In h a lt entwendet. Der vermuthliche 
Dieb wurde durch einen Sicherheitsbeamten fest­
gestellt. — Gestern wurde ein Arbeiter wegen 
Verdachtes eines auswärts verübten Diebstahls 
verhaftet und an das Amtsgericht abgeliefert.

Graudenz, 7. Dezember. (Bei der Volks­
zählung). welche am 1. Dezember in der Stadt 
Graudenz auf Anordnung der städtischen Ver­
waltung stattfand, sind die Erwartungen aus 
die Größe der Bevölkerungsziffer bei weitem 
übertreffen worden. Nach der vorläufigen Fest­
stellung — die endgültige Feststellung durch die 
besondere Zählkommisston findet erst diesen Frei­
tag statt — wurden am 1. Dezember 1898 als 
ortsanwesend in der S tadt Graudenz gezählt: 
26790 Personen der Zivilbevölkerung und 4583 
Mrlrtarpersonen, zusammen also 3l373 Seelen. 
Die Stadt Graudenz hat mit dem Nachweis von 
mehr als 25000 Personen Zivilbevölkerung die 
rechtliche Grundlage für einen Antrag auf Aus­
scheiden der 'Stadt Graudenz aus dem bisherigen 
Krersverhältnisse und Gründung eines besonderen 
Stadtkreises Graudenz beigebracht. Als Zeit­
punkt des Ausscheidens ist der Beginn des 
neuen Etatsjahres, der 1. April 1899. in Aussicht 
genommen. (Mit der Zahl der Zivilbevölkerung 
hat Graudenzjetzt Thorn überflügelt, wahrscheinlich 
auch mit der ganzen Bevölkerungszahl. Damit 
würde Thorn in der Reihe der Städte der Provinz 
Westpreußen aus der 3. in die 4. Stelle treten. 
Für Thorn ist das Ergebniß der Volkszählung 
noch nicht bekannt. Die Red.)

ôkalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. Dezember 1641, vor 

257 Jahren, starb in London der niederländische 
Maler v a n  Dhk,  ein Schüler Rubens. Er 
zeichnete sich besonders durch seine P orträts aus, 
welche, wie alle anderen seiner Bilder, Leben und 
Bewegung in der Komposition mit Schönheit des 
Kolorits vereinigen. Rubens wurde am 22. März 
1599 zu Antwerpen geboren.

Tüoru. 8. Dezember 189k
— ( K o n s e r v a t i v e r V e r e i n  Thorn. )  Der 

Konservative Verein Thorn hält morgen, Freitag, 
abends 8 Uhr, im Schützenhause die alljährlich 
am Schlüsse des Vereinsjahres stattfindende Gene­
ralversammlung ab, in welcher außer der E r­
stattung des Jahresberichtes für 1898 und der 
Wahl des Vorstandes die Wahl der Rechnungs­
revisoren erfolgen und die Entlastung des Ren- 
danten für die Rechnung für 1897 ausgesprochen 
werden soll.

— (Zum f r anzös i s chen  B e r u f s k o n s u l )  
in Danzig ist Herr Leon Duplessis ernannt 
worden. Herr D. ist bereits dort eingetroffen.

— ( S t a d t v e r o r d n  e t en  - Er sa t zwahl . )  
Zur Vorbesprechung über die am nächsten Mon­
tag stattfindende Stadtverordneteu-Ersatzwahl für 
Herrn Stadtrath Dietrich ist auf heute, Donnerstag. 
Abend eine Versammlung der Wähler der zweiten 
Abtheilung nach dem Artushofe, Fürstenzimmer, 
einberufen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 
32 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boe t hke .  
Am Tische des Magistrats die Herren Oberbürger­
meister Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowitz, 
Stadtbaurath Schultze. Shndikus Kelch und 
Stadträthe Fehlauer und Borkowski. Vor Ein­
tritt in die Tagesordnung nimmt Stadtbaurath 
Schultze das Wort zu einer Richtigstellung. I n  
dem Referat über die anderweite Uebertragung 
der Kämmerei - Stellmacherarbeiten sei gesagt 
worden, daß der Stellmacher Bahl, welcher die 
Arbeiten bisher ausführte, nicht mehr selbstständi- 
ger Meister sei. Das . sei ein Irrthum ; Herr 
Bahl habe ihn gebeten, hier richtig zu stellen, 
daß er noch selbstständiger Meister sei. Der 
Vor s i t zende  theilt mit, daß Herr Stv. Rawitzki 
sich bereit erklärt habe. über die Sitzung des 
Ausschusses für den Ostkanal, der er als Ab­
geordneter der Stadtverordnetenversammlung bei­
gewohnt, einen kurzen Bericht zu erstatten; er 
frägt, ob die Versammlung den Bericht schon 
heute, oder, damit er auf die Tagesordnung ge­
setzt werde, in nächster Sitzung entgegennehmen 
wolle. Die Versammlung spricht sich für Entgegen­
nahme des Berichtes in nächster Sitzung aus. 
Es kommen zunächst die Vorlagen des Ver- 
waltuugsausschusses zur Berathung, für welche 
Stv. He ns e l  referirt. 1. Die Prüfung der 
Giltigkeit der am 14., 17., 18. und 21. November 
stattgefundenen Stadtverordneten - Wahlen hat 
irgendwelche Bemängelungen oder Beanstandungen 
nicht ergeben. Die Giltigkeit derselben wird aus­
gesprochen. — 2. Die Einführung des für die 
Wahlperiode bis Ende 1900 als Ersatz-Stadtver­
ordneter gewählten Herrn Kaufmann Eduard 
Kittler muß ausfallen, da Herr Kittler verreist 
lst- I" Auswahl der mit den üblichen Neu-
lahrsgluckwunschen an die kaiserliche Familie auch

in diesem Jahre wieder zur Absendung kommen­
den Pfefferkuchen wird die frühere Kommission, 
aus den Herren Dauben und Wegner bestehend, 
wiedergewählt. — 4 Die Verlängerung des Ver­
trages über das Kehren der Schornsteine re. in 
den städtischen Instituts- und Verwaltungsge­
bäuden mit der Schornsteinfegermeister - Wittwe 
Trhkowska vom 1. April 1899 bis dahin 1900 wird 
vom Magistrat beantragt. Referent bemerkt, es 
sei im letzten Augenblick ein Schreiben des Herrn 
Bezirksschornsteinfegermeisters Fucks eingegangen, 
in welchem derselbe unter Hinweis auf die kürz­
lich erlassene Polizeiverordnung über die Ein- 
theilung der Stadt in Kehrbezirke gegen die Ver­
längerung des Vertrages mit Frau Trhkowska 
protestirt und Ausschreibung einer Submission 
fordert. Den Anforderungen dieser Polizeiver- 
ordnung werde indeß genügt, da der Werkführer 
der Frau Trhkowska Bezirksschornsteinfeger sei 
und da in dem Vertrage auch höhere Lohnsätze, 
als sie die Kehrlohntaxe vorschreibe, nicht ent­
halten seien, und somit sei der Protest unbegrün­
det. Die Vertragsverlängernng wird genehmigt. 
— 4. Ebenso wird der Vertrag über Lieferung 
des Schreibpapiers für die Kommunal- und Poli- 
zeiverwaltung mit Herrn Buchbinder Schultz auf 
ein Jah r verlängert. — 5. Verlängerung des Ver­
trages über Vermiethuug des westlichen Ladens 
im Artushofe vom 1. April 1899 bis dahin 1904. 
Die Jahresmiethe beträgt 1425 Mark. Herr 
Doliva, der Pächter des Ladens, ist selbst noch 
um Verlängerung auf 10 Jahre eingekommen, 
wogegen Magistratsdeputatiou und Magistrat sind. 
Die Vertragsverlängerung auf 5 Jahre wird ge­
nehmigt — 6. Die Errichtung einer Gasleitung 
im Rathhausgewölbe Nr 27/28 hat der lang­
jährige Pächter dieses Gewölbes nachgesucht. Die 
Kosten werden mit 74 Mk. bewilligt. — 7. Von 
den Betriebsberichten der Gasanstalt pro August 
und September 1898 wird Kenntniß genommen. 
Stv. Leut ke  spricht hierbei den Wunsch aus, 
daß mau zwischen dem Leuchtgaspreise von 16 Pf. 
und dem Kellergaspreise von 10 Pf. einen Aus­
gleich schaffe. Es sei ungerecht, daß der Keller­
gaspreis um soviel billiger sei. I n  vielen Städten 
erhebe man nur einen Preis. Er wolle einen 
Antrag nicht stellen, gebe die Sache aber dem 
Magistrat zur Erwägung. Stadtrath F e h l a u e r : 
Die Ermäßigung der Gaspreise behalte der 
Magistrat immer im Auge, gegenwärtig sei sie 
aber nicht möglich. Vor allem müsse man ab­
warten, welchen Einfluß die Einführung des 
elektrischen Lichtes auf den Gasverbrauch haben 
werde. Der Preis für das Tags über verbrauchte 
Kellergas habe mit Rücksicht darauf ermäßigt 
werden können, daß Tags über der Gasverbrauch 
ein schwacher sei. I n  Berlin habe man einen 
durchschnittlichen Preis von 12 Pf. gehabt: jetzt 
nehme man aber wieder wie bei uns 10 Pf. für 
Keller- und 16 Pf. für das sonst zum Verbrauch 
kommende Leuchtgas. Er bitte, von Stellung von 
Anträgen abzusehen. — 8. Bewilligung der Ber- 
waltungskosten für den erkrankten Krankeuhaus- 
und Gemeindearzt Dr. Wentscher. Der außer 
Herrn Dr. Wentscher als Krankenhausarzt fun- 
girende Herr Dr. Meher hat sich wegen Ueber­
nahme der Vertretung mit mehreren hiesigen 
Aerzten in Verbindung gesetzt; es hat sich aber 
nur Herr Dr. Wolpe dazu bereit erklärt. Dem­
selben soll ein Honorar von 8 Mark pro Tag ge­
währt werden. Der Magistrat beantragt. Herrn 
Dr. Wolpe die Vertretung zu übertragen. Der 
Ausschuß stellt den Zusatzantrag, in den Vertrag 
aufzunehmen, daß die Aerzte der Krankenhaus- 
Verwaltung nur in einem vertraglichen Verhält­
niß stehen und keinen Anspruch auf Pension haben. 
Stv. Rechtsanwalt Schl ee :  Er kenne Aerzte, bei 
denen man nicht angefragt. Den Honorarsatz von 
8 Mark finde er zu hoch; hätte man bei allen 
Aerzten angefragt, so würde man einen niedrigeren 
Honorarsatz erreicht haben. Stadtrath Shndikus 
Kelch: Eine Art Ausschreibung sei bei einer 
solchen Sache nicht angängig Die Besorgung der 
Vertretung habe der Magistrat geglaubt, ganz 
dem anderen Krankenhausarzt überlassen zu 
sollen, denn in einer solchen Sache könnten Laien 
doch nickt bestimmen, zumal ja auch die Bedin­
gung eines guten kollegialen Verhältnisses für 
die beiden Aerzte vorhanden sein müsse. Herr 
Dr. Wolpe habe schon öfters am Krankenhause 
vertreten. Ganz ebenso sei in früheren Jahren 
bei längeren Vertretungen verfahren. 188182 
habe man 6 Mk. Honorar gezahlt; inzwischen sei 
aber die ärztliche Gebührentaxe höher geworden 
und die Anforderungen an die polizeiärztliche 
Thätigkeit hätten sich gesteigert. Stv. Leu t ke :  
ES scheine ihm sehr angebracht, bei dieser Gelegen­
heit folgenden Fall zu erwähnen. Ein Postsekrerär 
aus Berlin sei um 6 Uhr früh ins Krankenhaus ge­
bracht worden, und erst nach 3'/, Stunden sei ein 
Arzt erschienen, um einen Verband anzulegen 
Der Bostdirektor, aus dessen Munde er diesen Fall 
erfahren, habe sich sehr abfällig über die Ein­
richtungen unseres Krankenhauses geäußert. Stv. 
Geheimer S an itä t^a th  Dr. L i n d a u :  Herr Dr. 
Meher sei doch nut allen hiesigen Aerzten in 
Verbindung getreten. Was die Frage der 
Pensionsberechtigung anlange, so werde letztere in 
Graudenz und Danzig den Krankenhausärzten 
gewährt; exorbitant würde also eine solche Forde­
rung nicht sein. Ein Honorar von 8 Mark sei 
bei den Ansprüchen, wie sie an die Krankenhaus­
ärzte gestellt würden, nur ein minimales. Der 
Fall, den Herr Leutke erwähnt, sei ja schlimm, 
aber einen Vorwurf könne man aus ihm dem 
Krankenhause nicht machen, denn dieses habe 
keinen ständig dort anwesenden Assistenzarzt. Die 
Krankenhausärzle seien noch auf ihre Privat- 
praxis angewiesen. Uebrigens würde sich doch 
jeder Arzt bereit finden, für einen Kollegen im 
Krankenhause einzutreten. Stadtrath Kelch. 
Dezernent des Krankenhauses: Er werde den Fall 
mit dem Postse.retär, von dem er noch nichts ge­
wußt, feststellen. Daß die Krankenhausärzte nicht 
pensionsberechtigt seien, darüber habe bereits 
völlige Klarheit geherrscht. Sie haben sich selbst 
nie als festangestellte Beamte angesehen, und es 
sei auch garnicht ihre Absicht, die Pensions­
berechtigung zu erlangen. Der Vertrag mit 
ihnen sei auf dreimonatliche Kündigung ge­
schlossen. Eine solche Kündigung lasse dieStädte- 
ordnung aber nur für mechanisch beschäftigte 
Beamte zu. während alle höheren Beamten 
lebenslänglich angestellt werden müssen. Gelange 
der Ausschußantrag aber zur Annahme, so werde 
der Magistrat wohl nichts gegen ihn haben 
Bürgermeister S t a c h o w itz: Die Frage der Be­
amteneigenschaft der Krankenhausärzte sei bereits 
entschieden. Der Magistrat zog die Krankenhaus­
ärzte mit ihrem Gehalt aus dieser Beschäftigung 
voll zur Steuer heran, wogegen einer derselben

Beschwerde einlegte. Der Bezirksausschuß wies 
die Beschwerde aber ab, indem er erkannte, dav 
die Krankenhausärzte als solche nicht Beamte 
sind. Diese Entscheidung sei für die Zukunft aus- 
reichend. Stv. S ch lee  hält die Frage der 
Pensionsberechtigung doch für sehr erheblich, 
denn auch für etwaige Vertreter könnten sie rekla- 
mirt werden. Er bleibe dabei, daß man nicht 
alle hiesige Aerzte angefragt; das Uebergehen 
habe bei den Betreffenden ein Gefühl der Er­
bitterung wachgerufen, und er müsse diese gegen 
den in gewissem Sinne ausgesprochenen Vorwurf, 
daß sich niemand weiter zur Vertretung bereit 
erklärt, in Schutz nehmen. Es müsse doch ange­
nommen werden, daß alle dazu geeignet und be­
fähigt seien, und daher hätte man alle Aerzte 
anfragen sollen und der Magistrat hätte sich 
darüber erkundigen sollen. Stv. Leut ke :  Miß­
stände, wie er sie erwähnt, und solche Streitig­
keiten, wie man sie hier habe, würden beseitigt 
bezw. vermieden werden, wenn man einen 
As s i s t enza r z t  für unser Krankenhaus a n ­
s t el l e,  das fordere auch die Größe unseres 
Krankenhauses schon von selbst. Man werde 
damit nicht mehr Kosten haben als jetzt. S tadt­
rath Kelch: Die Anregung der Anstellung eines 
Assistenzarztes sei ihm nicht unsympathisch, er 
sei mit einem solchen Vorschlage bisher nicht 
hervorgetreten, weil die Stadtverordneten-Ver- 
sammlung in den letzten Jahren die Zahl der 
städtischen Beamten zu vermehren nicht geneigt 
gewesen sei. Er werde die Anregung der Ver­
waltungsdeputation unterbreiten. Stv. Leut ke :  
Er möchte den Wunsch nach Anstellung eines 
Assistenzarztes zum Antrag machen. Stadtrath 
Kelch bittet, es bei seiner Zusage bewenden zu 
lassen. Das Resultat der Prüfung der Anregung 
m der Deputation werde er sofort mittheilen. 
Der Magistratsantrag wird mit dem Zusatz- 
antrage des Ausschusses angenommen. — 9. Auf­
hebung der Wollmärkte in Thorn. Von der 
ministeriellen Verfügung nimmt die Versammlung 
Kenntniß. Oberbürgermeister Dr. .Kohl i :  Aus 
Anlaß der Aufhebung der Wollmärkte sei der 
Magistrat bei dem Herrn Oberpräsidenten vor­
stellig geworden, ob Thorn nicht für den ein­
gegangenen Wollmarkt einen L u x u s p f e r d e ­
m a r k t  nach der Art des Marieuburger m it 
L o t t e r i e  erhalten könne. Ein solcher Markt sei 
jetzt für Briesen angeregt worden. Er habe mit 
dem Herrn Oberpräsidenten eine Unterredung 
darüber gehabt und ihm dargelegt, daß Thorn sich 
für den Markt besser als Briesen eigne. Der 
Herr Oberpräsident sei der Meinung, daß ein 
Luxuspferdemarkt im Süden am Platze sei und 
Marienburg dadurch keine Konkurrenz erleiden 
würde, da der Marienburger Markt gerade aus 
dem Süden der Provinz nicht beschickt werde. 
Andererseits äußerte der Herr Oberprästdent Be­
denken gegen die Zurückstellung Briesens, weil die 
Kreise Rosenberg und Briesen zu den Kreisen ge­
hören. in denen die Pferdezucht am höchsten ent­
wickelt ist. Aber der Herr Oberpräsident empfahl 
doch, noch mehr in der Sache für Thorn zu 
thun. Er, Redner, habe dann noch bei den Vor­
sitzenden der Landwirthschaftskammer vorge­
sprochen, die in dieser Sache gehört werde. Leider 
habe er die Herren nicht angetroffen, uud er er­
hielt den Bescheid, daß der Wunsch schriftlich ein­
gereicht werden möchte. Die Entscheidung in der 
Sache werde der Provinzialrath haben. Er, 
Redner, habe auch versucht, die Gutsbesitzer unter 
unseren Kreisausschußmitgliedern für dieLegung des 
Marktes nach Thorn zu interessiren; einer hatte 
sich aber bereits für Briefen verpflichtet, und die 
übrigen schienen weniger Interesse an der Sache zu 
haben, da sie Pferdezucht nicht treiben. Stv. 
Wol f s :  Es sei sehr dankenswerth, daß der 
Magistrat die Sache angeregt. Der Magistrat 
müsse nun weitere Schritte thun, und es empfehle 
sich, in Verbindung mit der Handelskammer zu 
treten, damit alles mögliche aufgeboten werde. 
Unsere Stadt würde durch einen solchen M aA  
große Einnahmen haben. Man werde vielleicht 
doch Thorn den Vorzug vor Briesen geben, da 
die Pferdezüchter in Russisch-Polen, auf welche 
zu rechnen sein werde, lieber nach Thorn als 
nach Briesen kommen würden. — 10. Das 
Füsilier-Regiment Graf Roon (ostpreußisches) 
Nr. 33 in Gumbinnen, welches am 6. März 1899 
sein 150 jähriges Stiftungsfest feiert, hat an die 
städtischen Behörden unserer Stadt, in der es 
zwei Jahrzehnte garnisonirt, eine Einladung zur 
Theilnahme an der Feier übersaudt; es würde 
dem Regiment zur großen Freude gereichen, 
wenn die S tadt Thorn bei der Jubelfeier durch 
eine Abordnung vertreten wäre. Der Magistrat 
hat beschlossen, seinerseits Herrn Oberbürger­
meister Dr. Kohli zu entsenden und stellt es der 
Stadtverordnetenversammlung anheim, ebenfalls 
ein Mitglied zu delegiren. Der Ausschuß hält die 
Vertretung durch den Herrn Oberbürgermeister 
für genügend. Die Versammlung beschließt eben­
falls, es bei dieser Vertretung zu belasten. ^  
11. Für den zum Stadtrath gewählten Stv. 
Dietrich sind verschiedene Ersatzwahlen vorzu­
nehmen. Es werden gewählt: in die Kommission 
zur Berathung des Theaterbaues Stv. Henskl, in 
die Kommission zur Prüfung der Spritzenhaus­
angelegenheit und zur Berathung über die Ver­
werthung des Grabenlandes Stv. Göwe, in die 
Kommission für Umbauten im Rathhause Stv. 
Kittler (von einer Vertagung dieser Wahl bis nach 
der Einführung des Herrn Kittler wurde abge­
sehen). in die Deputation zur Prüfung und Vor- 
berathung der Angelegenheit betr. bessere Nutzbar­
machung der städtischen Ziegelei bezw. Einstellung 
deren Betriebes Stv. Wegner, in die Forst- 
Deputation Stv Glückmaun, in die Ufer-Deputation 
Stv. Göwe, in die Sanitäts - Deputation als 
Bürgermitglied Fabrikbesitzer Dr. Drewitz. Die 
Wahlen erfolgten nach den Vorschlägen des Aus- 
schusses. Bei der vorletzten Wahl bemerkte Stv. 
L e u t k e ,  es scheine ganz so. als wenn der Aus- 
schuß blos seine Mitglieder für die Wahlen vor­
schlage. Referent Stv. H e n s e l  erwidert, daß 
die Vorschläge des Ausschusses wohl bedacht 
würden. Stv. W o l f s  meint, daß der Vorwurf 
gegen den Ausschuß unberechtigt sei, es stehe ja 
übrigens jedem Mitgliede der Versammlung frei, 
andere Vorschläge zu machen. — 12. Bewilligung 
von 550 Mark aus Titel 5 des Kämmereietats 
für die Ueberwölbung und Ueberpflasterung des 
Bacheüberganges an der Thielebein'schen Mühle. 
Der jetzige Uebergang ist so mangelhaft, daß von 
der Polizei wiederholt Anzeigen über Unglücks­
fälle gemacht worden sind; die Reparatur ist 
sonach durchaus nöthig. Auf eine Anfrage des 
Stv. L o h n  erwidert Stv. K elch , daß der Be­
sitzer des Grundstücks nur zur Unterhaltung, nickst 
aber auch zum Neubau des Ueberganges ver-



rst. Die beantragte Summe wird be- 
^ ^ 6 t .  — 13. Bewilligung von 15 Mark für den 

,^tmeter Straßenland von dem Grundstück 
10 12 an die Soppart^schen Erben. 

,A^l-aßenIand soll zur Verbreiterung der 
„ ^ E r 'a tz e  genommen werden. Es handelt sich 
süü^le Abtretung von 216 Quadratmetern. Nach 
mngen Verhandlungen mit den Eigenthümern ist 
oer Vrels von 15 Mark pro Quadratmeter erzielt 

Stv. S i e g  frägt, ob die Straße bis zur 
Elllenstraße verbreitert werde. Stv. H e n s e l  
Ä ndert, noch nicht, bis zur Mellienstraße sei die 
Verbreiterung jedoch für später in Aussicht ge- 
nommen. Jetzt stehe auf dem in Frage kommen- 

Terrain ein altes Laus, für welches die 
Uoppart'schen Erben 12 000 Mark fordern. Dem 
^taglitrat sei das zu viel und man wolle mit der 
Erwerbung des Ueberrestes warten, bis die 
^lgenlhümer zum Neubau schreiten, der bei dem 
«esnegenen Werth des Terrains in dieser Straße 
ovch m kürzester Zeit vor sich gehen werde Stv. 
^ r e g :  Es gehe aber doch nicht, daß dort noch 

Aborte an der Straße weiter stehen bleiben, 
Ole müßten doch weg. Redner bittet die Frage 
oer Verbreiterung der Schulstraße bis zur 
Elllenstraße nicht länger zu vertagen, die Straße 
Auße doch in Ordnung kommen. Stv. P l e h w e :  
M n  thue gut, das Reststück jetzt zu erwerben, 
oenn wenn man länger warte, dürfte das gerade 
Gegentheil von dem eintreten, was man denke, 
M t  billiger konnte die Sache theurer werden.

habe diese Erfahrung schon bei dem Erwerb 
oes Straßenlandstreifens von der Apotheke auf 
oer Altstadt gemacht; nachdem man zwei bis 
vrermal darüber verhandelt, mußte man schließlich 
oen Streifen viel theurer bezahlen, als man ihn 
Aerst hätte bekommen können. Er glaube, daß 
Man den Rest des Straßenlandes in der Schul- 
"raße, der noch gebraucht werde, wohl noch 
Etwas billiger als für 12 000 Mark bekommen 
werde, jedenfalls werde er jetzt billiger als später 

Redner beantragt daher, nochmals mit den 
Menthümern zu verhandeln. Oberbürgermeister 
A  K o h l n  Bezüglich des Erwerbes von dem 
^städtischen Apothekengrundstück irre sich Herr 
Mhwe. nicht theurer, sondern doch billiger 
W e man schließlich gekauft. Dasselbe werde nach 
Meinung des Magistrats auch bei dem Erwerb 
Mr die Verbreiterung der Schulstraße der Fall 
Mr. wenn man aushalte. Das fragliche Grund- 
Arck sei eine zu werthvolle Baustelle, als daß 
wan mit dem Neubau lange zögern könne. Was 
Ole Aborte anlange, so seien diese an der Straße 
rlnäulässig, sie seien schon von Polizeiwegen zu he­
utigen. Stv. H a r t m a n n :  Er müsse den Antrag 
«lehme unterstützen. Wer die Verhältnisse kenne. 
Muse, daß die Bodenpreise auf der Bromberger 
^orstadt schnell steigen. Stv. L e u t k e :  Er sei 
§.?r Meinung, daß die Sache nur billiger werden 
!?nne. Mehr wie 15 Mark könnten für den 
Unadratmeter nie in Frage kommen. (Zuruf: 
Mna!) Stv. L o h n :  Bezüglich der altstädtischen 
Aotheke habe Herr Plehwe doch Recht, denn zu 
allererst sei der S tadt von Herrn Nathan die 
M rig e  Forderung von 3000 Mk. gestellt worden.

S i e g :  Die Verbreiterung der Schulstraße 
U  sehr dringlich. Auf dem Bürgersteige habe 
Man Bäume, Laternenkandelaver und nun noch 
we Riesenspargel. Da könne man kaum noch 
Wen. Aus dem Straßendamm aber fährt die

Aeht den Antrag, den er gestellt, zu Gunsten des 
weitergehenden Antrages Plehwe zurück. Nach 
Schluß der Debatte wird der Antrag Plehwe, 
oen Magistrat aufzufordern, schleunigst die Er­
werbung des Ueberrestes bis zur Mellienstraße 
M die Wege zu leiten, gegen 14 Stimmen abge­
lehnt. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, der Magistrat 
durfte wohl auch selbst nicht gesonnen sein, in der 
^ache lange zu warten. Dem Magistratsantrage 
Asd zugestimmt. — 14 Einsetzung einer Kom­
mission zur Prüfung der Frage über Verwerthung 
oer nach dem Auszuge des Amtsgerichts frei 
werdenden Räume im Rathhause Es wird vom 
Magistrat die Einsetzung einer gemischten Kom­
mission von 7 Mitgliedern beantragt. Magistrats- 
!..itlg sind in dieselbe gewählt die Herren Ober- 
u^brmeister Dr. Kohli, Bürgermeister Stachowitz 
Mio Stadtbaurath Schultze. Seitens der Stadt- 
E.rordneten-Versammlung, auf welche vier Kam- 

Missionsmitglieder entfallen, werden in dieselbe 
?E Herren Mittler, Mehrlein, Adolph und Hensel 
AEMählt. — 15. Bewilligung von 2300 Mark zur 
LMng einer Gasrohrleitung von der Ecke der 
N u l-  und Mellienstraße bis zum Ofstzierkasino 

Pionierkaserne. Vom Pionier - Bataillon ist 
gEr Antrag eingegangen, das Ofstzierkasino mit 

zu versehen. Für die Einrichtung im Kasino 
M  sich der Anschlag auf 1494 Mark, diese 
Kosten trägt das Bataillon. Der Ausschuß bean- 

den Zusatz, daß die Kosten nur für den 
rmll der definitiven Auftragserteilung bewilligt
H, d.^n. Der Magistratsantrag wird mit dem
Wutz ves Ausschusses angenommen. — 16 Er- 
i^?ung der Löhne von Arbeitern in der Gas- 
^ustalt. Auf Vorstellung der Arbeiter sollen die 
2  erhöht werden: für die Vorarbeiter von
von 2,60 Mk. pro Tag, für die Feuerarbeiter 
beit?'25 auf 2.40 Mk. und für die übrigen Ar- 
M / r  von 2,00 auf 2,20 und von 1,80 auf 2,00 
Stul^owie für Mädchen von 15 auf 20 Pf pro 
3,25 und für den Installateur von 3 Mk auf
I. pro Tag. Die Erhöhung soll zum 
halten ruber d. J s .  eintreten. (Die Arbeiter er- 
gesch/n» mit in der Lohnerhöhung ein Weihnachts- 
Feblo!.^ Auf eine Anfrage ertheilt Stadtrath 
für d /^ d ie  Auskunft, daß die Lohnerhöhungen 
aabe ^  Gasanstalts - Verwaltung eine Mehraus-

^50 Mark pro Jah r ausmachen. Die 
UmzuaI?^?orlage wird genehmigt. 17. Die 
a u /^ io  stenentschadigung für den Lehrer Krause 
-  ^.lwiese wird auf 33.90 Mark festgesetzt. 
F innnr!>, klt die Berathung der Vorlagen des 
1 W ^ ^ ic h u s s e s ;  Referent Stv A d o l p h .

werteren Ersatzwahlen für Herrn Stadt- 
der w /^ ^ E h  werden gewählt: in das Kuratorium 
der ^^"Vreikaffe Lambeck, in das Kuratorium 
Steu?^Ersozietätskasse Stv. Riefflin, und in den 
svediteur Zuschuß als Bürgermitglied Holz-

PZtiVn 5 L  ^  ^  Jerner werden zu Titel 3 
strumente ,,nv Nn?^''kenhausetats „für Jn- 
Kranken" W s ^ M Ä e ^ ^ ö u r  Behandlung von anren 300 Mark nachbewilligt. welche Nach-

forderung hauptsächlich durch die Benutzung 
des Röntgen - Apparats verursacht ist. — 5. 
Ausscheiden der S tadt aus dem Kreise Thor». 
Der über diese Angelegenheit von Herrn Bürger­
meister Stachowitz erstattete eingehende Bericht, 
den wir in der gestrigen Nummer wiedergegeben 
haben, ist vervielfältigt und jedem Stadtverord­
neten zugestellt worden. Der Ausschuß beantragt, 
dem Magistratsantrage zuzustimmen und auf der 
Grundlage der in der Kommission zu Stande ge­
kommenen Auseinandersetzung beim Kreistage den 
Antrag auf Ausscheiden der S tadt aus dem 
Kreise Thorn zu stellen. Man war mit dem 
Magistrat im Ausschuß der Ansicht, daß sich eine 
günstigere Grundlage kaum erzielen lasse, und 
daß bei einer Verzögerung des Ausscheidens die 
Verhältnisse für die S tadt nur schlechter würden, 
da das Steuersoll der S tadt mehr wachse als das 
des Landkreises. Stv. Sch l ee :  Den betheiligten 
Personen, und namentlich dem Herrn Landrath, 
wisse man für das in dieser Angelegenheit ge­
zeigte Wohlwollen Dank. Vielleicht hätte sich 
die Auseinandersetzung in einzelnen Punkten 
günstiger stellen können, aber man müsse bedenken, 
daß man zu dem Ausscheiden aus dem Kreise ein 
Recht nicht habe. Deshalb bitte er. ohne 
Debatte zuzustimmen, daß auf dieser Grundlage 
beim Kreistage Antrag gestellt werde. Bürger­
meister S t a  ch ow itz: Eine große Debatte, wie 
man sie bei einer so wichtigen Sache vielleicht er­
warte. erübrige sich. Schwierigkeiten habe bei 
der Auseinandersetzung hauptsächlich die Sache 
wegen der städtischen Chausseen gemacht, für 
welche der Kreis die Einnahmen aus dem Chaussee­
geld nicht rechnen will, da er die Absicht hat, das 
Chausseegeld ganz aufzuheben. Für die Stadt 
liege dazu kein Grund vor. Auf die Uebernahme 
der städtischen Chausseen könne aber später, nach 
dem Ausscheiden jeder Zeit zurückgekommen 
werden. Es handle sich nun darum, was der 
Kreistag sage. I n  der Hauptsache ist die Aus­
einandersetzung so, daß wir dasselbe wie bisher 
aufzubringen haben, aber hinfort selbstständig 
sind und eine Steigerung der Lasten des Kreises 
nicht mehr mittragen würden. I n  der Schulden- 
theilung habe natürlich die Sradt ihren Antheil 
bekommen, da ja sonst der Kreis der Benach- 
theiligte sein, und dann wohl auf seiner Seite 
keine Bereitwilligkeit zur Annahme des Antrages 
der Stadt zu finden sein würde. Redner spricht 
ebenfalls der Kreistagskommission Dank aus. 
Der Kreistag sei geneigt, auf die Trennung ein­
zugehen. wenn er nicht Schaden davon habe. 
Vielleicht sei das Ausscheiden schon zum 1. April 
möglich; allerdings sei nach der Annahme durch 
den Kreistag noch die allerhöchste Genehmigung 
einzuholen. Der Herr Landrath wolle nach 
Stellung des Antrages seitens der S tadt sogleich 
den Kreistag einberufen. Oberbürgermeister Dr. 
Kohl i  bemerkt, ein günstigeres Resultat zu er­
reichen sei nicht möglich gewesen. Stv. He l l -  
mo l d t :  Für eine Ablösung der Rente sei eine 
Kapitalisirung mit 3 '.  pCt. vorgesehen. Ob es 
sich nicht empfehle, den Prozentsatz offen zu 
lassen, da er sich doch s. Zt. nach dem Stande des 
Geldmarktes richten müsse. Stv. S ch lee  bittet, 
auf Einzelheiten nicht einzugehen, damit die 
Annahme des Antrages nicht vereitelt werde. 
Bei einem solchen Entgegenkommen, wie es die 
event. Ablösung der Rente sei. müsse man doch 
die Feststellung der Bedingungen der anderen 
Partei überlasten. Bürgermeister St achowi t z  
bittet ebenfalls, nichts zu ändern; es sei doch 
nichts anderes möglich, als den jetzigen Prozent­
satz zu nehmen. Die Versammlung beschließt nach 
dem Ausschußantrage. 6. Wahl einer Kommission 
zur Berathung der Frage wegen Gewährung von 
Wohnungsgeldzuschuß au die städtischen Beamten. 
Aus den Kreisen der städtischen Beamten sind 
dem Magistrat zwei Gesuche um Gehalts-Auf- 
besierung resp. Wohnungsgeldzuschuß zugegangen. 
Der Magistrat hat durch die Kalkulatur berechnen 
lassen, wieviel die Mehrausgabe durch einen 
Wohnungsgeldzuschuß für sämmtliche Beamten 
betragen würde. Die Summe stellt sich bei einem 
Wohnungsgeldzuschuß von 10 PCt. Gehaltszuscblag 
auf 10153 Mark und bei einem Wohnungsgeld­
zuschuß wie es die staatlichen Beamten erhalten, 
auf 10464 Mark. Der Magistrat hat beschlossen, 
eine Gehaltsaufbesserung abzulehnen, dagegen 
aber zur Vorberathung der Frage wegen Ge­
währung eines Wohnungsgeldzuschuffes. wofür 
das Bedürfniß anerkannt wird. bei der S tadt­
verordnetenversammlung die Einsetzung einer 
gemischten Kommission von 5 Mitgliedern, be­
stehend aus 3 Stadtverordneten und 3 Magistrats­
mitgliedern, zu beantragen. Die Versammlung 
wählt in die Kommission die Stvv. Cohn, Boethke 
und Göwe. — 7. Für die bauliche Unterhaltung 
der Gebäude der 3. Gemeindeschule werden 100 
Mark nachbewilligt. — 8. Für die Vertretung des 
zu einer militärischen Uebung eingezogen ge­
wesenen Lehrers Steffen bei der 4. Gemeinde­
schule bewilligt die Versammlung 69 Mark. — 
9 Finalabschluß der Gasanstalt pro 1. April 
1897/98. Die Einnahme beträgt 327035 Mark. 
die Ausgabe 278609 Mark. Es ergiebt sich ein 
Bestand von 44800 Mark. über den zum Theil 
schon verfügt ist. Der Uebersämß hat etats- 
mäßig 60000 Mark betragen, von dem Final- 
abschluß wird Kenntniß genommen. — 10. Zu 
Neubeschaffung von Gasmessern werden zu Titel 
3 a Position 8 des Gasanstaltsetats 3000 Mark 
nachbewilligt. — 11. Von den Protokollen über 
die Revision des Kinderheim und Waisenhauses, 
sowie des Wilhelm Augusta-Stifts lSiechenhaus) 
und des Krankenhauses nimmt die Versammlung 
Kenntniß. Damit ist die Tagesordnung erschöpft. 
Schluß der Sitzung um 5 Uhr.

— (Keine E rm ä ß ig u n g  des W agen ­
standgeldes.) Der von einer Anzahl Handels­
kammern unterstützte Antrag der Wiesbadener 
Handelskammer auf Ermäßigung des Wagen­
standgeldes ist von Seiten der Eisenbahn-Ver­
waltung im Interesse der Beschleunigung des 
Wagenumlaufes abgelehnt worden. I n  der Be­
gründung heißt es. daß die Eisenbahnverwaltnng 
es nicht für angängig halte, während sie selbst 
bedeutende Geldopfer bringe, um eine jederzeit 
ausreichende Wagengestellung zu ermöglichen, 
eines der wichtigsten Mittel zur Erzielung recht­
zeitiger Be- und Entladung erheblich abzu­
schwächen.

- ( Z u m  P r o j e k t  der Kar t of f el s t ärke-  
Fabr ik. )  Zur Beurtheilung, ob eine Kapitals­
betheiligung an einer zu gründenden Aktien-Ge- 
sellschast für Kartoffelstärke- und Shrupfabrikation 
bei Thorn rathsam ist. dürften die Abschlüsse der 
Stärke- und Zuckerfabrik Äktien-Gesellschaft, vorm. 
C. A. Köhlmann u. Co, Frankfurt a. O. von I n ­
teresse sein. Das Aktien-Kapital von Köhlmann

beträgt 1800000 Mark- Der Reservefonds hatte 
1889 die Höhe erreicht von 360000 Mark. Ein 
Extra-Reservefonds wurde 1890 abgeschrieben mit 
100000 Mark. Von 1892 ab wurde mit der Bil­
dung eines Pensionsfonds begonnen. Der Börsen­
bericht notirte die Aktien im November 1898 mit 
266 "/«. Die jährlich erfolgten Abschreibungen, 
Tantiemen und Dividenden ergaben nach den ver­
öffentlichten Bilanzen folgende Summen:
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- ( S y mp h o n i e - Ko n z e r t . )  Auf das morgen. 

Freitag, im Artushof stattfindende erste dies- 
winterliche Konzert der Kapelle des Jnf.-Regts. 
von der Marwitz weisen wir nochmals hin.

Mocker, 7. Dezember. (Frauenverein Mocker.) 
Die Hauptversammlung ist nicht am Donnerstag, 
sondern am Freitag nachmittags 4 Uhr im 
Wiener CafS.

Pvdgvrz, 7. Dezember. (Ein Holzverkaufs­
termin) fand heute vormittags im Ferrari'schen 
Gasthause statt. Das ausgeboteue Holz war bald 
vergriffen, da sich zu diesem Termin zahlreiche 
Händler und Private eingefunden hatten.

Mannigfaltiges.
( Ma x  Ha l be , )  der Dichter der „Jugend" 

rc., ein geborener Westpreuße, hat sich mit 
den Schriftstellern Ernst von Wolzogen, M. 
G. Conrad und dem bekannten Führer der 
Sozialdemokraten, G. von Vollmar, zu einem 
„Münchener Volkstheater-Verein" verbunden 
und wird die Direktion übernehmen. Der 
Volkstheater-Verein wird im ehemaligen „Or- 
pheum" regelmäßige Theater-Vorstellungen 
sür die Mitglieder geben.

( Schl echt e  Z e i t e n  i n Wö r i  shof e  n.) 
I n  dem berühmten Kneipp'schen Dorado 
Wörishofen üben, wie der „Dtsch. Tztg." ge­
schrieben wird, die Haus- und Villenbesitzer 
eine solche Preisdrückerei bei Abgabe von 
Wohnungen an Kurgäste aus, daß z. B. die 
Betten znm Preise von — 30 bis 50 Pf. 
vermiethet werden. Eine Verarmung des 
ganzen Kurortes steht bevor.

( B r i l l a n t e n  V e r s t e i g e r u n g . )  Zu 
wohlthätigen Zwecken wurden dem Wunsche 
der Erblasserin gemäß die Brillanten der 
Wittwe des Präsidenten Carnot, deren 
Schätzungswerth 25000 Franks betrug, dieser 
Tage in P a ris  versteigert und brachten 
120000 Franks. Der Ersteher gehört der 
Familie Carnot an.

( Da s  G r a b d e n k m a l  d e s  C o l u m b u s )  
wurde am Mittwoch von Havanna aus an 
Bord des Dampfers „Sän Augustin" nebst 
allen Steinplatten und Einfriedigungsstücken 
nach Spanien eingeschifft. Zur Ueberführung 
des Sarges mit den Gebeinen des Columbus 
wird ein spanisches Kriegsschiff nach Havanna 
entsendet werden. In  welcher S tad t Spaniens 
die künftige Ruhestätte für die Ueberreste des 
großen Seefahrers errichtet werden soll, ist 
noch nicht entschieden.

( H ü b s c h e r Ve r d i e n s t . )  Der in Amerika 
sehr berühmte Jockey Tod Sloan ist jetzt 
wieder nach seiner Heimat zurückgekehrt, 
nachdem er während seines dreimonatigen 
Aufenthaltes in England in achtundneunzig 
Ritten dreiundvierzig Siege geritten und un­
gefähr 100000 Pfund, also zwei Millionen 
Mark verdient hatte.

e h o b e n  e s p a n i s c h e  K r i e g s ­
schi f f  e.) Admiral Deweh telegraphirte an das 
amerikanische Marinedepartement, die spanischen 
j" .der Bucht von Cavite gesunkenen Kriegs­
schiffe „Jsla de Kuba", „Jsla de Luzon" unl 
„Don Juan d'Austria" seien jetzt gehoben un! 
vollständig reparirt. Sie sollen binnem kurzen 
unter eigenem Dampf nach Hongkong abgehen 
In  der gehobenen „Maria Teresa" wurde eim 
Kassette vorgefunden, bei deren Untersuchung u 
Washington sich herausstellte, daß sie 7500< 
Dollars in Gold und Silber enthielt.

( Man  s i e h t ' s  ihm an.) Die Frau eine« 
indischen Handelsmannes, der viel jenseits de 
Grenze geschäftlich zu thun hat. erscheint mi 
ihrer erwachsenen Tochter in einem Landstädtchei 
im Posenschen auf dem Distriktsamt. um wiede 
eine Legitimation für den Ehemann ausstellen zi

lassen. Bekanntlich sieht man in Rußland aus* 
Kindische jüdische Reisende mit anderen Augen 
an als nichtjüdische. „Möchten Sie nicht die 
große Güte haben", sagt Frau Salomon Hirsch, 
„zu schreiben den Vornamen Sigismund statt 
Salomon." „Aber Mammeleben", fällt die 
Tochter ein, „is ja ganz egal. ob es heißt Sigis­
mund oder Salomon, — wer den Täte sieht, 
weiß doch, daß er is a Jüd "

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. Dezember. Die „Deutsche 

Tagesztg." meldet: Der Ausschuß des Bundes 
der Landwirthe beschloß eine Statutenände­
rung, wodurch die beiden Vorsitzenden gleich­
gestellt werden. — Dem „Vorwärts" zufolge 
ist der sozialdemokratische Abg. Schippel zum 
Schriftführer des Reichstages gewählt worden. 
Die anderen Morgenblätter melden, Schippel 
sei gegen den Abg. Grafen Kwilecki unter­
legen.

Paris, 8. Dezember. Den Morgenblättern 
zufolge werde der Kaffationshof in seiner 
heutigen Sitzung das Gesuch Picquarts für 
zulässig erklären und eine eingehende 
Prüfung desselben anordnen. Der Prozeß 
Picquart werde dadurch eine Verzögerung 
von 3 Wochen erfahren.

Peking, 8. Dezember. Der deutsche Ge­
sandte richtete an das Tsungli-Iamen die 
Aufforderung, der kürzlich mißhandelte 
deutsche Missionar in Schantung solle unter 
Theilnahme der chinesischen Würdenträger in 
feierlicher Weise nach seinem Bezirk znrück- 
geleitet und der für den Vorfall verantwort­
liche M andarin degradirt werden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
8. Dez, j 7. Dez.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Rusilsche Banknoten p. Kassa

. . . .anknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, °/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/, neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o „ .
Posener Pfandbriefe 3-.«/„ .

, » 4"/'
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o 
Türk. 1'V Anleihe« . . .
Italienische Rente 4° . . .
Rumän. Rente v. 1894 4'/° .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen : Loko in Newvork Oklb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardziusfntz 7 pCt. 

Privat-Diskont 5'/. PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

2 16-35 216-45
215-85 215-85
169 25 169 35
94 80 94 90

101-20 101-25
101 20 101 20
9 4 -2 0 9 4 -2 5

101-30 101-30
90 75 9 1 -
9 8 -9 0 98 80
9 8 - 98 10

_ 1 0 0 -
2 7 -3 0 2 7 -3 5
9 4 -1 0 9 4 -
9 1 -8 9 9 2 -1 0

195 40 195-90
175 50 176-60
124-50 124 50

75Vg 76V.
5 8 -3 0 5 8 -
3 8 -7 0 3 8 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  8. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 5000 Ltr., Tendenz fest. Loko 38,40 Mk. 
Gd. 38.50 Mk. bez., Dezbr. 37,80 Mk. G d . Dezbr.- 
März 38,80 Mk. Gd.. Frühjahr 40,00 Mk. Gd. 
40.00 Mk. bez.

B e r l i n .  8. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 60000 Liter 38,70 Mk.. 50 er Umsatz 20000 
Liter 58,30 Mk.

Standesam t Mocker.
Vom 1. bis 8. Dezember, ds. J s .  sind ge­

meldet:
s) als geboren:

1 Former Carl Höhnte, T. 2. unehel. T. 3. 
Schuhmachermeister Johann Rux, T. 4. Musiker 
Carl Senkbeil, T. 5. Böttcher Johann Schmidt- 
Kol. Weißhof. T. 6. Korbmacher Wladislaus 
Ceglowski. T 7. unehel. T. 8. Eigenthümer 
Franz Majewski. T. 9. Stations-Asststent George 
Hein, S .

b) als gestorben:
1. Fleischer Seelig Joseph Gabriel. 59 I .  2. 

M artha Borte. 24 I .  3. Johanna Grow-Neu- 
Weißhvf, 7 M. 4. Kurt Kirschke, 2 I .  5. 
Agathe Kosiewski geb. Woitaszewski, 42 I .  6. 
Orgeldreher Christoph Bakowski, 66 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
Lehrer Otto Sasse und Besitzertochter 

Martha Schinauer.

iü kMMl 
ö M k M
aiik alls svliori 

rsäii^irten?reis6 

xvLiirtznä üsr
Ivveator-̂ iquiäLtivv.

A u 81 6 r
auk Verlangen

franko.
zlväodiläor

v'lvvs IkeildLdvk'8 llvä Aev-ljvdoi-liLdmo vvr»il- I»88vll VIl8 ru villvm
für- ss«ikilLekt88S8cdvatlv in  vL m en k Ie iä sr-  
8totk6v kür S in t e r ,  H erb st, k'rübMbr 
u. Som m er, u. otkeriren b e is p ie lsw e ise  
6  kVlstsl- so liäen  W ints»'8toff rum  L le iä  

kür N k. 1 .80  ?t'6.
6  I^otei- solküsn Lantisgostokk rum  L le iä  

kür IM . 2 .10  kk§.
6  lVlvtvr soliden blsGligö und Vslou,'- 

stokk 2 lim k le id  kür Llk. 2 .7 0  k k s .
6  I^stvk- so lid es l-lalbtuob su m  k le id  

kür M .  2 .8 5  ?kx.
8 0 n iv  v e u v 8tv Lm xLkizv tlvr m o ä . L lv iöv i-- m u!

Vlvll8en8toff« klli- <1vn Miitvr, voi-8vlltlva in 
oivrel. kltl-ll. kvi Luktr. von 20 Nlc. »a kl-Lllllv.
Oeltinxor L Oo., frankfur'l a. kk.,

Vers8.ndtb8.us.
8tvff rum xLuron HorronLuruZ ki1r Mir. 3 .7 6  

„  ,, „  kkvriotLllrux ,, ,, 5 .8 6
mit 10 k î-orent sxti-a Rabatt.

0kk 8 lü ir  llek Nausikau 'LLLschk
und hat sich zur Erzielung einer solchen D r .  T l - o m p s o n s  
S e i f e n p u l o e r  unter allen anderen Waschmittel:: a ls  das 
beste bewährt. Achten S ie  bitte genau auf die Schutz­
marke „Schw an'. U e v e r a U  e r h ä l t l i c h .



Bekanntmachung.
Der Gasmesser N r. 127 880 w ird 

vermißt. Es w ird gebeten anzuzeigen, 
wo sich derselbe befindet.
_____ Der Magistrat._____

W t O I I - W U ,
k M M L m )  L  U M

' / .  F l. 2. ' / -  F l. 1 Mk.

V S l r i ' l L S ,
T h o rn . C u lm e rffra ß e .

Traubeu-Rosuieli,
Almeria-Wkiotrauben,

größte Vanola-Nosink«, 
Apfelslnen,

Zitronen,
Sultaninen,

Sniyrva-Mgen,
Sucrade,

feinste bosnische und 
Katharinen-Wanlnen, 

Prünellen,
Aprikosen, 

kalisorn. Birnen, 
js. stanz. Birnen

. « . f t - A .  ^  o. klloloü.

Tafel-Aepfel
a Zentner 12 Mk.

verkäuflich.
Offerten unter dir. 22 an die 

Expedition dieser Zeitung.

grosse H « M »
in  ' / ,  8eboek-vo86u N k. 4,50 p. V086 
bei 5 Dosen ^.buaN m sM . 4,40 p. Dose 
17 10 n 1, 1, 4,30 „ „

emplledlt_____________ K irm e s .

l a  d o llä n k l. A u s t e r n
emxüedlt

HmBlnIieii
von

m iÄvkr»nÄ-Berlin
und

H t t S k s r l v l n - N ü r n b e r g
empfiehlt

6. .

Klxiklli».
präparirt fü r Nähmaschinen und Fahr­

räder von

f f . lf fö d iu s  L  8 o k n ,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

O. Klammer und 
8. l-Lnflebvrger.

in  feinem haltbaren Leder empfiehlt 
Handschuhfabrikant v .  N s u r e k ,

S e b u lf ir .  19, C u im ers tr. 7.

Kiefern Kloben I. n. 2. K l,
beste schlesische Kohlen,

sowie

z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert frei Haus 8. ölum,

Culmerstraße 7.

^kich  A lM m H W k l
m it prachtv. Hohl- und Kiingelrollen, 
Knorren. Pfe.fen u. Hohlflötcn emps. 

1. k litsneisd, Coppernikusstr 29.

in der Stadt Thorn m it 8 '/ ,  Proz. 
verzinslich ist bei 7 -8 0 0 0  M ark An- 
zahlung zu v e r k a u f e n .  Näheres in 
der Ervedition dieser Keituna

KUl Ilms WidchWs
nebst Garten ist zu verkaufen

Kl.-Mockcr, Mittelktrake 5.

18 bis M«I UM
werden auf ein städt. Grundstück zur 
sicheren Stelle gesucht. Zu erfragen
in der Exped. dieser Ztg.___________

Ale offizielle

G e w i n n l i s t e
der M o h l f a h r ls - K o l t e r ie  ist ein­
getroffen und liegt zur Einsicht aus in 
der Expedition der „T h oru er presse".

vie Eröffnung llen

M«Uw-Mck»»»z
in  meinem

ksoMosokM kköokmlk. 34
! beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich j

meine

;Thce- u. Rnndmarzipan,
,-M- M c k m n .  M l i iz iW -A tz k

m it reichem Dekors, nach K ö n ig » t» - r s - r  » n d  K iiv e ä re r A r t ,

MrziM-ZPicheiig«. FrW,
Kguiosoebkn

einfachen und feinsten Genre's
in 8vksum, ssonllantz l.iqueui' u. Lboirolallk.

Chokolade» u. Konfitüren
in  den verschiedensten Preislagen,

! Petersburger Marmladen-Konfekt». Moskuuer Fruchte j
in  Originalpackung,

von k. ÜItz88M«r in kruntiknrt ». U.
in russischen und englischen Mischungen,

 ̂Pfcherkucheu, Kukes u. Wlltzclgcbiilk, ̂
Knallbonbons mit scherzhaften Ciulagrn,

L o u d y in i l t z r e n ,  1 ' l l l e r -  u i u l  8 v l ie r r - . 1 t1 t r t p e n
Ä V  in reichster Auswahl 

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

Mus klieiimsiili,
Dampf-Obotcolsäen- unlt llllanripsn-^abnür.

^ r t u s l i o k .
c k e r i  S .  v b L o r n b s i ?  1 8 S 8 :

von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (6. Pomm.) N r. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Herrn 81orL. 

P r o g r a m m .
1. G eburtstagsm arsch........................................................Taubert.
2. Erste Symphonie ( L - ä n r ) .......................................... Rob Schumann.
3. Norwegische Tänze N r. 2 u. 3 ...............................Edvard Grieg.
4. Ouvertüre „R üy B l a s " ............................................. Mendelssohn.

M G" Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreis fü r nummerine Plätze n. 1,25 Mk., Stehplätze L 75 Pf. 

Abonnements auf zwei Concerte 2 Mk. werden an der Kasse entgegengenommen.
Diejenigen Abonnenten, welche verhindert sein sollten im Konzert zu er­

scheinen, werden gebeten, sich die Generalprobe F re ita g  9^2 U h r v o r-  
m itta a s  im großen Saale des Artushofs anzuhören.

Thmikl Rchskelin.
Empfehle täglich:

Ausgesuchte Pa. Holland. Austern,
ferner

b e s t e n  r u s s is c h e n  T a v i a r  ( ß c l u g a ) ,
lcklck ZttziiUk« » .

Grütze " Sfieiseukurte
sowie

anerkannt beste Weine
aus der Großhandlung J o h . M ic h . K ch w a rtz  hierselbst.

H. k. S tc ts  M l  gkpflkgtk K i c k t .
M it  Hochachtung

FamMenwüsche I Gin Lehrling
wird zum waschen angenommen und m it guter Schulbildung kann sofort 
feine Wäsche auch geplättet. eintreten bei

-4. 2 Trevven.' m. Kslkslsin V, vs  oulski.

sieben in  V 6 1 » L L - S « » « , I » L L 1 v i»  Läukern

8 ^  I » o L L L i » Ä .
bei Dutnabins von 2 kkunck ra r  Vvrkügaag.

tnyroLlsg 6 r: 8 erlin. u w . k 8 ek I ffd s u v s m m  16.

ru von

( r x r Z o  >
--_________________________W

F ü r den

V e i h m D - B e b a r s
empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen:

KIMMe in Nils unü 8eillk,
Kimen n. "  , Knkilinen, Isppiclis, l.nnlnk, Isinsns lizeii-

nnü ssllesllsellsn, 8sMle»> knnVelink, knliiinen
in nur guten Q ualitäten.

D ie noch vorhandenen großen V orräthe in

O s m s r i -K o n fe k t io n
w i, M t s ,  M i i n n ,  Witirtk n»l> mii W  M t e c k  N ü m n lk l

werden der vorgerückten Saison wegen zu jedem nur annehmbaren Preise abgegeben.

Einen Posten seidener Unterröcke "WW
mit Flanell gefüttert, früherer Preis 13 Mk. jetzt für 9 Mk.

„ l l k i M l j l l k " ,

f e i n s t e  K ü f z v a s t m - M a r g a v i n e »

im Geschmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M a l frischen Anstich,

pro Psd. 60 Psg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
O s i-I Z s ü r is s ,  . ? '  2K.

A -ß -s '-A lH - betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „ 1 » u m p k "  aus der Fabrik von f r s tr  Uomann, 

Dissen: „D ie  m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e tt  89.774o/o» Wasser 7 ,4 lO"/«, 
Kochsalz und Käsestoff 2,8ltzo/ Die Butter war im  übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
emem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und m it Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ I H u m p k -  
m a r g s r in s "  als ei» ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. v r .  Gerichts-Chemiker."

»Frische Tchmtzel
hat Preiswerth a b z u g e b e n
Zuckerfabrik Neu-Schönsee

Boftstolio» Tchönsee Wettpr. 2.

4 Lastwagen
zu verkaufen Culmer Vorstadt N r. 38.

Leere, gute, fttllbare

T h e e r t o n n e n
kBufen

O l S l V l » .  I ' l v I l i S I ' t ,
Gesellschaft m. beschr. Haftung.

2 Wohnungen von 5 —6 bezw. 7— 8 
Zimmern in der 2. E laste m it Bade­
stube und reicht. Zubehör sofort zu 
verm. Dazu Pferdestall, Burschengel., 
Garten. k>. p 'u v k » .

in  allen ^ns^aben bei

Der zu Gunsten unserer Anstalt 
stattgehabte Bazar hat unserer Kap 
eine' Einnahme von über 2000 M att 
zugeführt. A lle Denen, welche ^  
freundlicher Weise dazu beigetragen 
haben, diesen reichen Erfolg zu er­
zielen, insbesondere noch der Kapene 
des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8 Pommerschen) Nr. b l 
sagen w ir hierm it unsern verbind­
lichsten Dank.
Dllikonissrn-KrankknhliusThorn. 
______ Der Vorstand.

Klikger- Bern«.
Sonnabend den 19. d. Mts.

abends 8 Uhr

GkucrMrsaiimlim-
bei M e o la ! .

1. Innere  Vereiusangelegenheit,
2. Borstandswahl.

___________ Der Borstand.

H m M e M r m I
Donnerstag den 8. Dezember

abends 9 Uhr
im Kinnen Sssle -es Schützenknnsc»-

K  U o r l r a g  4 L
des Herrn Stadtrath K siei,-

„Ucberblick über die soziale 
Bersicherungs- Gesetzgcbnng

Damen und eingeführte Gäste 
sind willkommen.

Der Borstand.

Schützenhaus.
V L x l i e k

SpejialiMeii- 
VsrMUgeil.

8 6 r p k n t i n - I a n r .

A ß h a is  L r i i m  A g t l7
Mocker.

H E "  (Saal renovirt.) " D M
Sonntag den 11. Dezember:
T a u  » K r ä n z c h e n ,

wozu ergebenst einladet
>!I. V v N s i r t l r a n .  

K sE " M il i tä r  ohne Charge zuM 
Tanz keinen Z u tr it t  _________

itzlisthaus zu M i m  B s r W
S E '  Nr. 53. -M g

Zu dem am E s u n s b e n d  von tO. 
d. M .  abends 7 U h r stattfindenden

^  ^ iU N 8 l6 8 8 6 N
gestatte ich m ir ergebenst einzuladen.

^ . Is  p a s s ö itä k s  O e8eb6nIc e m M s d l t

S  B  W B  w  
^  ^  ^  ^  ^

^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

in verselüeüenster I^orin un<i 
8 a u b e r e r  ^ U 8 k i i l i r u n x

6 .  0om bl'VVk8l< i, kuekliruoiisfki,
L a td L r in 6 N 8 t r .  1.

«  , ,  «  «> «  I I  «  I I  «  I I  «  I I  «  I I  »  I I  «  I I  «  I I  »

!>»!>

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

44. « o k lk a i l ,  Bäckermeister.

Zwei Lehrlinge,
die Lust zur Klempnerei haben, gegen 
Entschädigung verlangt

I^ 8 k (» s 8 k i-  Klempnermstr.
C u l m s e e.

A m  stistWn Ä H M t «
sucht G a tth ttu »  zur N enU ad t.

1 Biliktes j«Ws Mich«,
das sich in  gesellschaftlichem Umgang 
vervollkommnen und feine Küche er­
lernen möchte, sucht vom 1. Januar 
Stellung in einer Stadt, Thorn be­
vorzugt, bei liebevoller Fam ilie oder 
alleinstehender Dame als Gesellschafterin 
und Reisebegleiterin. Geh. nicht beansp. 
Off, erb, postlagernd st.G ruezus,W pr.

saubere, ehrliche Av-Wartefrav
? kann sich meld. Gerechtestr. 27, I.

l Pferdestall «. Uagenremisk
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei v is e s  I - s s t - .

! - ! l .

Schießplatz Thorn.
Sonntag den 11. Dezember er-

von 6 Uhr abends ab 
Großes

M 8 t S 8 8 K l I .
wozu ergebenst einladet Nv8ensu.

^öbl. Z immer m it u. ohne Pensio" 
1 zu vermiethen Araberstraße 1v-

Täglicher Kalender

1893/99 -
§ H

Z

§
4
L §

-> 8 s ä
'-r

Dezemdr. —

J a n u a r .

Februar,

^ " 1 0

22 23 ! 2?  

29 30 
5 6 

12 13 
19 20 
26 27

Druck und Verlag von E. D o m v r o w s k i  in Thorn. Hierzu B eilage.



Beilagr zu Nr. 288 drr ^himcr Presse
Freitag den 9. Dezember M 8 .

Deutscher Reichstag.
2. Sitzung am 7. Dezember 1898. 2 Uhr.

Alterspräsident L i n n e n s  eröffnet die Sitzung 
um 2V. Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die W a h l  des 
D r ä s i d i u m s .  Bei der Wahl des e r s t e n  
P r ä s i d e n t e n  werden 340 Zettel abgegeben, 
davon lauten 279 auf den Namen des Grafen 
B a lle s tre in , 6 auf von Hertling, 53 sind unbe­
schrieben und einige zersplittert.
.. Abg. G raf B a l l e s t r e m  (Ztr.) spricht feine» 
tiefgefühlten Dank fü r die auf ihn gefallene Wahl 
aus und fährt fo rt: Ich  weiß diese hohe Ehre 
?ach zu schätzen. Ich  weiß auch. daß damit eine 
schwere Verantwortlichkeit verknüpft und daß 
ernste Pflichten damit verbunden sind. Mein 
guter W ille soll stets vorhanden sein, diese Ver­
antwortung zu tragen und diese Pflichten zu er­
hallen. Ob aber mein Können diesem guten 
Willen immer gleichmäßig w ird folgen können, 
darüber hege ich bange Zweifel, und darüber wird 
erst die Zukunft entscheiden. Das Beispiel der 
ausgezeichneten Männer, die vor m ir auf diesem 
erhabenen Sitze Platz genommen, soll m ir voran- 
leuchten und w ird mich hoffentlich vor Irrthüm ern  
bewahren. Nach diesem Beispiel werde ich be­
strebt sein, die Würde des Reichstages unter allen 
Umständen und nach allen Richtungen hin zu be­
wahren. (Lebh. Bravo). Ich  werde mich bestreben, 
die Arbeiten des Reichstages in positivem Schaffen 
SU fördern, und ich werde endlich mich bestreben, 
unbedingte Unparteilichkeit walten zu lassen 
Wenn ich aber diese eben skizzirten Pflichten er­
füllen soll, bedarf ich dazu der allseitigen Unter- 
niitzung. um die ich recht herzlich bitte. Unter diesen 
Voraussetzungen nehme ich die Wahl an. Und nun­
mehr, meine Herren, unter Gottes gnädigem Bei­
stand trete ich mein Am t an. tLebh. Beifall.) 
Der Präsident spricht sodann dem Alterspräsiden­
ten fü r dessen Mühewaltung den Dank des 
Hauses (welches sich zum Zeichen dessen von den ^  
Plätzen erhebt) aus und schreitet zur Vornahme 
der Wahl des ersten Vizepräsidenten. '

Es werden abgegeben 338 Stimmzettel; davon 
sind 49 unbeschrieben; 226 lauten auf v. Frege,
60 auf Singer, 3 zersplittert. . ^  .

Abg. v. F r e g e  erklärt, die Wahl m it Dank 
anzunehmen-

Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten 
werden abgegeben 342 Stimmzettel; davon sind 3 
ungiltig, 9 unbeschrieben. Es erhielten Schmidt- 
Elberfeld 158 Stimmen, Wassermann 119, Singer 
61. Krämer und Ahlwardt je 1 Stimme. (Heiter­
keit.) Bei der Stichwahl, die satzungsyemaß 
zwischen den Kandidaten m it den 5 höchsten 
«timmzahlen, in diesem Falle also zwischen sämmt­
lichen Vorgenannten stattzufinden hat, entfallen: 
aus Schmidt-Elberfeld 195 Stimmen, auf Basser- 
Mann 123, auf Singer 4, Krämer 3. Ahlwardt 1 
Stimme.

Abg. Schm id t-E lberfe ld  nimmt die Wahl an.
Es solgt die Wahl der acht Schriftführer durch 

Stimmzettel in einem einzigen Wahlgange. Nach 
erfolgter Abgabe der Stimmzettel stimmt das 
Haus dem Vorschlage des Präsidenten zu, die E r­
mittelung des Wahlergebnisses nicht sofort vorzu­
nehmen.
 ̂ Präs. G raf B a I l e s t r e m  gedenkt dann der seit 

der letzten Session verstorbenen M itglieder des 
Hauses: v. Cunh, Biesantz, v. d. Decken und v. 
Plötz und führt dann fo rt: Noch eines großen 
Verlustes muß ich gedenken, den der deutsche Reichs­
tag erlitten hat. Der erste Kanzler des Reiches, 
purst Bismarck, der geniale Staatsmann, ist ab­
berufen worden zu einer Zeit, da kein Reichstag 
versammelt war. I n  sehr dankenswerther Weise 
dat zwar Abg. Spähn diesem Mangel abzuhelfen 
gesucht. Dieser Umstand kaun aber den deutsche» 
Reichstag nicht von der Pflicht entbinden, seinem 
schmerz und seiner Trauer über den Verlust des 
Ktvßen Todten Ausdruck zu geben. Der Reichstag 
U t dazu noch einen besonderen Anlaß, denn daß 

hier als Vertreter des Volkes tagen, haben 
in erster Linie dem verewigten Kanzler zu 

sanken. Seinem Einfluß ist das bestehende Wahl- 
6t)etz zu verdanken. Fürst Bismarck war ein

wollten den Zug zum Stehen bringen, darob ent­
wickelte sich eine regelrechte Schlägerei, wobei 
auch Unbetheiligte manche Hiebe erhielten.

Mewr, 6. Dezember. (Die hiesige Zucker­
fabrik) hat am Sonnabend ihre diesjährige 
Kampagne beendet. Es wurden 350000 Zentner 
Rüben verarbeitet. Der Ertrag vom Morgen 
ist aber ein weit geringerer als in früheren 
Jahren.

Bromberg, 7. Dezember. (Herr Regierungs­
präsident v. Tiedemann) hat nach dem „Unpart." 
angeblich bereits sein Abschiedsgesuch eingereicht; 
er soll bereits eine Wohnung in B erlin  gemiethet 
haben und beabsichtigten, Ende Februar oder An­
fang M ärz dorthin überzusiedeln.

cVkerlandes gefetzt hatte, 
w jgt hat, nicht ohne große und scharfe Konflikte 
mu Parteien im  Lande und hier in diesem Hause, 
Wsr wollte das leugnen? Aber wer wollte sich 
skshalb dem entziehen, dem großen Verstorbenen 
lnerliche Ehrung zu erweisen (Bravo). Sein An­
buken steht vor uns als das eines großen Staats­
mannes. eines hervorragenden Mitbegründers des 
«futschen Reiches, als eines Vorbereiters und 
».usnutzers unsterblicher Siege unseres unver- 
U M ichen  Heeres, und als eines Erhalters des 
fei» durch Jahrzehnte hindurch. So steht 
ieup vor uns, und man könnte unter dasselbe 

Inschrift setzen: Hais tot sasumiit, quis 
zu cr>?^otm solus. Sie haben sich alle erhoben 
(Lebn Ä ' seines Andenkens. Ich  konstatire dies

di» der Präsident vorstehende Ausführungen, 
verlas, begann, entfernten sich die Sozial- 

-Arater, aus dem Saale.
an n«r A iis . beraumt sodann die nächste Sitzung 
(Schluß Montag 1 Uhr: erste Lesung des Etats

. Provinzialnachrichlen.
ctn, ."Udenz, 7. Dezember. (Verschiedenes.)

"glichen Hof" fand heute Abend eine von der 
I«-„"ZNlgen Bolkspartei einberufene Versamm- 
» gL  statt, in der Reichstagsabgeordneter Rektor 
Heut? Berlin  einen Vortrug hielt. — 
ScbaveEEnd fand in Roßgarten ein großes 

statt. Die Kerber'sche Besitzung

K o u v e e ."d n  aus dem Abendzuge aus einem 
p "  Klaffe heraus Einzelne Mitfahrende

Lokalnachrichteu.
Tkoru. 8. Dezember 1898. 

( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisschulinspektor 
Schulrath Nitfck zu Zoppot, bisher in Bereut, ist 
der königliche Kronenorden 3. Klaffe, dem Haupt­
lehrer a. D. M atern zu Elbing der königliche 
Kronenorden 4. Klaffe und dem bisherigen 
Musketier vom Infanterie-Regiment v. Grol- 
man (1. Posensches) N r. 18. jetzigen Arbeiter 
Baranowski zu Schidlitz im Landkreise Danzig 
die Rettungs - Medaille am Bande verliehen 
worden.  ̂ ^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Oberlehrern des 
hiesigen königlichen Gymnasiums Herren 
Professoren Dr. Horowitz, Voigt und Nadrowskl 
ist der Charakter als Räthe 4. Klaffe verliehen 
worden.

— ( A l s  G e m e i n d e v o r s t e h e r )  der 
durch allerhöchste Kabinetsordre unter dem alten 
Namen aus der Ackerszeit „Hermannsdorf" ver­
einigten Ortschaften A lt-  und Neu-Skompe bei 
Culmsee ist Herr Besitzer M ü lle r bestätigt 
worden. Derselbe wurde gestern im Auftrage 
des Herrn Landraths durch den Kreisausschuß- 
Sekretär Herrn Jaeger in sein Am t eingeführt. 
Herr M ü lle r hat auch die Steuererhebergeschaste 
übernommen.

— ( M i n i  st e r i a l - V e r f ü g  u n g g e g e n  
a n s t ö ß i g e  A n s i c h t s p o s t k a r t e n . )  Der 
Minister der öffentlichen Arbeiten hat die könig­
lichen Eisenbahn - Direktionen angewiesen, ihr 
Augenwerk auch auf die von den Bahnhofs-Buch- 
handlungen zum Verkauf gestellten Ansichtspost­
karten zu lenken und fü r die Zurückziehung von 
Karten m it anstößigen Darstellungen Sorge zu 
tragen.

— ( T h i e r b e f ö r d e r u n g  a u f  d e r
E i s e n b a h n . )  I n  Bezug auf die Thierbeförde­
rung auf der Eisenbahn ist das Reichseisenbahn­
amt von Seiten der preußischen Landwirthschafts­
kammern ersucht worden, zu veranlassen, daß die 
Absätze 1 und 2 des 8 47 der Berkehrsordnung 
durch solgende Bestimmungen ersetzt werden: „Die 
Auslieferung von Thiersendungen auf der 
Empfangsstation kann zwei Stunden nach An­
kunft des Zuges, zu welchem die Aufgabe statt­
gefunden hat, gefordert werden Muß unter- 
megs Zugwechsel stattfinden, so ist die jedes­
malige Weiterbeförderung spätestens m it dem 
nächstfolgenden Zuge zu bewirken." Die 
Fahrpläne aller fü r den Thiertransport freige­
gebenen Züge sind dem Publikum zugänglich zu 
machen: auch sind die Fahrpläne solcher
Personen-, gemischten, Eilgüter-, Feingüter- und 
Durchgangsgüterzüge in Kursbüchern zusammen­
zustellen. Die Fahrpläne und Kursbücher müssen 
käuflich zu haben sein. . , . . .

— (H a n d w  erke rve re rn . )  I n  der heutigen
Sitzung des Handwerkervereins wird Herr S tadt­
rath Kelch einen Vortrag halten und in dem­
selben einen Ueberblick über die soziale Versiche- 
rungsgesetzgebung geben. Die Sitzung findet im 
kleinen Saale des Schützenhauses statt und be­
ginnt um 9 Uhr. . .

— ( Ges t o r be n )  ist die Bezirkshebamme 
Schramowski zu Siemon vor einigen Tagen bei 
ihrer eigenen Entbindung — Geburt des zehnten 
Kindes, — da es ihrem Ehemanne, welcher 
Schuhmacher ist und in sehr ärmlichen Verhält­
nissen lebt. nicht gelang, in der Nacht ein Fuhrwerk 
zur Abholung des Arztes aus Unislaw zu beschaffen. 
Sein Ansuchen um ein Fuhrwerk soll von 
mehreren Fuhrwerksbesitzern abgelehnt worden 
sein. Eine derartige unglaubliche Herzlosigkeit 
verdiente Wohl von der königlichen Staatsan­
waltschaft gerügt zu werden. Die Kinder haben 
die M utte r verloren, und die Familie w ird wo­
möglich noch der Ortsarmenpflege anheim 
fallen.

— (B i e h - u n d  P  f e r d  em a rk t . )  Auf dem
heutigen Vieh- und Pferdemarkte waren aufge- 
trieben 109 Pferde, 85 Rinder und 415 Schweine, 
darunter 396 Ferkel. Schweine wurden bezahlt? 
Fette Waare m it 38 bis 40 Mk. und magere 
Waare m it 37 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht. __________

l Mocker. 8. Dezember. (Sitzung der Gemeinde 
Vertretung.) Gestern 4 Uhr nachmittags waren 
die Gemeindeverordneten im Gemeindehause zu 
einer Sitzung zusammengetreten, in welcher 19 
Gemeindeverordnete anwesend waren. Vor E in­
t r i t t  in die Tagesordnung gedachte der Gemeindevor­
steher des verstorbenen Gemeindeverordneten 
Herrn Phttlick und bat die Anwesenden, sich zu 
dessen Andenken von den Sitzen zu erheben. Der 
erste Punkr der Tagesordnung betraf Vorlegung 
der Rechnung und der Beläge pro 1897/98. 
Herr Gemeindekassenrendant Diederichsen bringt 
die wesentlichsten Veränderungen gegen den Vor­
anschlag zum Vortrage und giebt eine kurze Be­
grünung bezüglich der vorgekommenen Ab­
weichungen. Die Einnahme beträgt rund 99535 
Mark. die Ausgabe 92585 Mark, sodaß ein Be­
stand von 7150 M ark verbleibt. Die Einnahme 
ist gegen den Voranschlag um 9900 M ark ge­
wachsen, bei der Schulverwaltung beträgt das 
Mehr 6670 Mark, eine Erscheinung, die sich 
durch außerordentliche Zuwendungen aus S taats­
m itteln erklärt. Aus dem Vorjahre ist ein Be­
stand von 8243 M ark übernommen worden. 
Z ur Prüfung der Rechnung w ird eine Kommission.

bestehend aus den Herren Dreher, Laengner und 
Ennulat gewählt. Der vom Gemcindevorstande 
beantragten gerichtlichen Klage gegen den 
Apotheker M ax Fuchs — früher in Mocker, jetzt 
in Gollub wohnhaft — wegen Erstattung von 
Kosten im Betrage von 49,30 Mk. in den Prozeß- 
sachen Jacobsohu wider Mocker und Mocker 
wider Fuchs w ird zugestimmt. Es handelt sich 
um die Auflassung eines Stück Landes, das die 
Gemeinde seiner Zeit von Fuchs erworben, aber 
nicht rechtzeitig Auflassung dafür erhalten hatte. 
Z ur Errichtung einer Einzäunung vermittels 
Drahtes um den Waldtheil rechts der Chaussee 
Thorn-Lissomitz zwischen den Grundstücken der 
Besitzer Pangowski und Anton Kurowski werden 
im Höchstbetrage 70 M ark bewilligt m it der 
Maßgabe, daß die Herstellung des Zaunes an 
den Mindestfordernden vergeben werden soll. I n  
einer späteren Sitzung w ird über die Anpflanzung 
von Bäumen, Herstellung von Wegen rc. in dem 
Wäldchen berathen und Beschluß gefaßt werden. 
Zu einer Beschlußfassung über die Bewilligung 
der Kosten für Insta lla tion der elektrischen An­
lage zur Beleuchtung im Gemeindehause und im 
Krankenhause fehlten die genauen Unterlagen. 
Es wurde festgesetzt, daß in den oberen Räumen 
des Gemeindehauses 11, in den unteren 14 
elektrische Lampen installirtwerden; das Kranken­
haus soll 12 elektrische Lampen erhalten. Aus 
Antrag des Herr» Dreher w ird eine Kommission, 
bestehend aus den Herren Hellmich, Raapke und 
Steinkamp gewählt; dieselbe soll die nöthigen 
Beleuchtungskörper auswählen und darnach eine 
neue Vorläge bezüglich der Gesammtkosten ge­
macht werden. Zu dem Punkte: Beschlußfassung 
darüber, ob und bezw. inwieweit automatische 
Musikinstrumente zur Lustbarkeitssteuer herange­
zogen werden sollen, beantragt Herr Dreher Ab­
setzung von der Tagesordnung, da eine nennend- 
werthe Einnahme aus einer solchen Steuer nicht 
zu erwarten stehe. Demgemäß wird beschlossen. 
Zugestimmt w ird dem Erlaß einer Polizeiver 
ordnung, wonach Kaufleute und Händler, welch, 
Schweinefleisch oder daraus bereitete Fleisch 
waaren feilhalten, diese Gegenstände erst dann 
zum Verkaufe auslegen, feilhalten und verkaufen 
dürfen, wenn sie der Ortspolizeibehörde einen 
amtlichen Nachweis darüber geführt haben, daß 
diese Gegenstände auf Trichinen und Finnen vor­
schriftsmäßig untersucht und davon frei befunden 
worden sind. Der hiesige Schützenverein hat vor 
20 Jahren von der Gemeinde ein Stück 
Land zum Schießstande für den jährlichen Pacht­
zins von 6 M ark gepachtet und sich um An­
pflanzungen auf diesem Ackerstücke verdient ge­
macht. Der Vorsitzende des Vereins beantragt 
Weiterverpachtung des Landstreifens auf weiter, 
20 Jahre fü r den Pachtzins in bisheriger Höhe 
Dem Antrage w ird nach lebhafter Debatte statt­
gegeben. Schließlich w ird der Kaufmann und 
Restaurateur M ü lle r zum Armenvorsteher für 
den 7. Bezirk gewählt. Gegen 7 Uhr hatten die 
Berathungen ihr Ende erreicht.

)( Ottlotschin, 6. Dezember. (Familienabend.) 
Sonntag, abends 5 Uhr, wurde unter Leitung des 
Herrn Pfaarers Greger und M itw irkung der 
Lehrer des hiesigen Lokalaussichtsbezirks im Gast­
hause des Herrn Gorsch-Ottlotschin ein Familien­
abend veranstaltet welcher sich eines zahlreichen 
Besuches von Groß und Klein, A lt  und Jung er­
freut und großen Anklang gefunden hat. Es ist 
dies in unserem O rt der erste Versuch, Familien- 
abende einzuführen Bei der Programmauf- 
stellnng wurde im Hinblick auf die Einfachheit 
ländlicher Bildungsverhältnisse und Unzulänglich­
keit mitwirkender Kräfte von der Aufnahme mehr 
Wissenschaftlicher, unter eine bestimmte Tendenz 
fallender Programmpunkte abgesehen und wurden 
nur solche Sachen berücksichtigt, die auf das 
Interesse unserer Landbevölkerung rechnen konnten, 
demgemäß gestaltete sich die Programmaus­

führung folgendermaßen: E in dreistimmiger
Schülergesang von „Großer Gott w ir loben Dich!" 
leitete die Feier ein. Hierauf entbot ein Schüler 
allen Anwesenden das: G ott grüße dich! Herr 
P farrer Greger bewillkommnete in einer Ansprache 
die Gäste m it herzlichen Worten und sprach über 
Zweck und Bedeutung dieser Familienabende. 
Dann sangen die Lehrer Herren Laude, Nutz, 
Steinecker und Herr Gastwirth Hagen „Das treue 
deutsche Herz." Herr P farrer Greger deklamirte 
nun nach entsprechender Vorbereitung zum Ver­
ständniß des Gedichtes: „Die Bürgschaft" von 
Schiller, welche ihres Eindruckes auf die Zuhörer 
nicht verfehlte, und in Anknüpfung an den Preis 
der Freundschaft sang der Schülerchor das Lied 
von der Freundschaft. Dam it war der erste Theil 
zu Ende. -  Der zweite Theil wurde m it dem 
Liede: „Lobt froh den Herrn" eingeleitet, von den 
Schülern gesunken. Herr Lehrer Nutz amüsirte 
die Gaste nnt emer humoristischen Erzählung, an 
die sich musikalische Vortrage m it Zither und 
Geige von Herrn Hagen und Laude anschlössen. 
Besonders gestel ein dann vorkommender zwei­
stimmiger Gesang von „Zwei Sterne am Himmel." 
Die darauf folgende einfache dramatische Vor­
führung der „Histörchen" von Kopisch seitens der 
Herren des oben genannten Sängerguartetts 
wirkte besonders erheiternd Vortragsstücke in 
Z ither und Geme m it dem Schlußliede „Lorelei." 
m welches die Zuhörer brausend einstimmten, be­
endeten den zweiten Theil. I n  Erledigung des 
dritten Programmtheiles führte Herr Lehrer Nutz 
bei seuws Lampchens mattem Schein im finsteren 
SlNlr B ilder seiner l^LreruL maxies, vor deren 
einige nach vorheriger Vereinbarung m it passenden 
Violmsolos von Lehrer Herrn Steinecker bedacht 
waren. So gelangten m it entsprechender Bilder- 
erscheuiung theilwcise und ganz zum Vortrage: 
Das Leben em Tanz (Walzer), Türkischer Marsch. 
Der große Zapfenstreich, die Schönbrnnner(Walzer>.

Mannigfaltiges.
( S c h w e r e s  Ung l ück . )  D ie „Kölnische 

Volksztg." m eldet: A u f den Thonwerken in  
A rlo ff bei Kirspenich (Regierungsbezirk Köln) 
stürzte gestern ein S to llen  ein, wodurch sechs 
A rbeiter verschüttet wurden. A lle  sechs
wurde» als Leichen herausgeholt.

( F e u e r s b r u n s t . )  Aus M a rbu rg , 7. De­
zember, w ird  der „Voss. Z tg ."  berichtet: I n  
dem nahen Schweinsberg wüthet seit gestern 
Abend eine Feuersbrunst, die den halben O r t 
»ereits eingeäschert h a t; 40 M ann  der in  

M a rb u rg  garnisonirenden Jäger wurden zur 
H ilfeleistung erbeten.

( E i n e  R e i s e  nach A m e r i k a  i n  v i e r  
T a g e n )  hofft G ra f Zeppelin m it seinem 
neuen Luftfahrzeuge bewerkstelligen zu können.
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I m  Krhstallpalast (Mazurka), Schlittschuhläufer 
und patriotische Lieder m it Gesang m>i»ano, 
welcher den Schluß des Familienabends bildete. 
Hoffentlich gelingt es, fü r künftige derartige Ver- 
anstaltungen mehr musikalische Kräfte zu gewinnen 
und durften überhaupt Personen, die sich z u rM it-  
wirknng an denselben eignen, sehr willkommen 
sem
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Amtliche Notiruugen der Dauziger Produkte». 
Börse

von Mittwoch den 7. Dezember 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchie und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 747—804 Gr. 162—167 
Mark. inländ. bunt 740—774 Gr. 156 bis 161 
Mk.. inländ. roth 724 bis 761 Gr. 153 bis 159 
Mark.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht^ inländisch grobkörnig 685

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 627-668 Gr. 126-138 Mk., transito 
kleine 624- 629 Gr. 92-96 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 112—117 Mk.

B o h n e n  per T ^ n e  von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 112 Mk.

H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126—128 Mk.

M a ^ s  ^ e r  Tonne von 1000 Kilogramm transito

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4,20 Mk.. 
Roggen- 4,30 Mark.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,90 Mk. inkl Sack Gd.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8,00 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g .  7. Dezember. Rübö! ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig. Standard white loko 6,75. 
Wetter: Trübe.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 9. Dezember 1898. 

Evangelisch-lutherische Kirche. Abends 6V« Uhr 
Abendstunde: Superintendent Nehm. 

Evangelische Schule zu Kostbar. Abends 7 Uhr 
Advents-Gottesdienst: P farrer Endemann.

9. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.7 Uhr.
Mond-Aufgang 3.1 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.56 Uhr.

Gerade zur rechten Zeit versendet die bekannte und 
renommirte Juwelierfirm a Ernst Vogdt in  Breslau, 
Ohlauerstratze 85 , die neueste Auslage ihres elegant 
ausgestatteten und reich illustrirten, m it ca. 5000 Ab­
bildungen und Nummern versehenen Kataloges. Bei der 
Auswahl von Weihnachtseinkäufen, wie auch von Hoch- 
zeits-, Geburtstags- und Pathengeschenken rc. dürste sich 
dieser Katalog als ein schätzenswerther Führer für 
jedermann erweisen. A n der Hand des sorgfältig ausge- 
arbeiteten und übersichtlich eingetheilten Kataloge- ist es 
dem Leser ermöglicht, eine interessante Wanderung durch 
die verschiedenen Abtheilungen des umfangreichen Ber- 
sandthauses anzutreten, einen Ueberblick über das reich­
haltige Lager in Uhren, Gold- und Silberwaaren, Kunst- 
und Luxusgegenständen, Lederwaaren rc. zu gewinnen 
und sich somit die Auswahl des Weihnachtsbedarss 
wesentlich zu erleichtern. Die F irm a Ernst Vogdt in 
Breslau versendet auf Verlangen Exemplare des Kata­
loges nach allen Orten gratis und franko. Das Renommee 
des Geschäftes bürgt fü r prompte, solide und Preiswerthe 

Ausführung der Aufträge .
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_____ Hermann I^ iM ä u ä v r, Thorn, Breitestraße 37.

L in o le u m  und  Gum m itischdcckcn l>. gesun rte iu .
WajserltitW.

Die Ausnahme der Wasser­
messerstände fü r das Vierteljahr 
Oktober/Dezember beginnt am 
12. d. M ts . und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die 
Zugänge zu den Wassermessern 
selbst fü r die m it der Ablesung 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekavlltiuachlliltz.
Es wird bierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß der Gewerbe­
treibenden gebracht, daß auch in 
diesem Jahre auf dem hiesigen 
Altstädtischen Marktplätze in der 
Zeit vom Sonntag den 18. bis 
einschließlich Sonnabend den 24. 
Dezember einWeihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger 
Buden gestattet ist, deren Auf­
stellung im Laufe des 15. Dezember 
bei unserem Po lize i-Inspektor

«ÄL, »->
stände w ird am 17. Dezember, 
vormittags 9 Uhr. erfolgen, sodaß 
die Buden noch an diesem ^.age 
aufgestellt werden.

Am 24. Dezember muß der 
Marktplatz von allen Buden, 
Tischen und dergl. bis 6 Uhr 
abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreiben­
den ist der Besuch des Marktes 
zum Zwecke des Verkaufs nicht 
gestattet.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Die Polizei-Berwaltnng.

l . 6 0 p .  lLunr, Uhruiachkr,
Thorn, Brückcnstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager

Uhren, Ketten, Gold- und 
optischer Sachen aller A rt,

sowie seine R e p a ra tu r w e rk s ta t t
fü r alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

Billig! Billig!
Jeden

A k l l s l W . M i M M n
im  Rathhausgewölbe 8  (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf
von Bürstentvaaren aller A rt, so- 
wieWäscheleinen, Scheuertüchern, 

Fußmatten, Handtuchhaltern. 
Salon-, Eck-, Rauch- und 

Bauerntischen u. a. m.
L .  L ,ip k « , Bürstenfabrikant

aus M ocke r.

Petroleum,
garantirt rein amerikanisch, krystallklar. 
von bekannter vorzüglicher Qualität.
Weiße Seife. Pfd. 15 Pf. 
Oranieuburger Seife, Pfd. 20 Pf 
Salm iak-Terventin-Teife, Plund 

20 Pf.
Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 
Glanzstärke. Pack l3  P f. 
U ltram arin - Waschblau. Seifenpulver, 
Wasch-Krystall, Bleichsoda, Chlorkalk, 

Quillaja-Rinde.
Llrogen-, Farben-, Seifen - Handlung

L .  S a u s i » ,

Mocker, Tliornerstrlche 20.

M A  >>. v i l K i g k ,
große Auswahl in Sterdekleidern, 

Steppdecken. Jacken u s. w..
liefert zu b i l l i g e n  Preisen das

Sargmagazin von
«s k > S « L S i', Mocker,

Lindenstraße 20.
gegenüber der Schwaneu-Apotheke.

L 0 8 V
zur Königsberger Thiergarten. 

Lotterie. Ziehung am 17. De- 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., L 1,10 
Mark.

zur 7. großen Pferde-Verlosung
in  Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
a 1,10 Mk. 

find zu haben in  der
lkkprdilion - r r  »thorner Presse*.

- e e l f le i i - k e lm l i t l i i iL
Internationale Gesellschaft Berlin,

auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 
ertheilte goldene Medaille erhalten,

empfiehlt
ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitende« 

Apparate znr Krlrnchtung von

M i t « ,  G a W f e n ,  t i n M k u  H ä u s e r »  e i l .
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

d i e  K u b d i r e k l i o n :

Bielawy bei Thorn.
Versuchen 8ie H ü H "  ^  aus äer
K. u. K. ttof-viglilleris Pfau L  Ois.

p s n is ,  S p u x o tts L .

L L  l o s e s  ö e r g e p ' L  6 o m p .
kerlin >V.. fi-jtzllmIiktl'E lüO.

bei f f l .  v o n  V k o ls k i .

H . Schneider'«! 
Erstes flchntkchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
n n d  Z a h n fü l lu n g e n ,

gegi-ündet 1864 in Thorn .

Neustadt. M a rk t N r. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

In  Laubskstör ^usfütii'unA  lie fe r t
unä K LIIixr

^  v .  v o m d r o ^ s k i  s t u e l n l r u e k e r e i .  ^

^  Latharinen- u. krieäriehstr.-Loke. ^

o  -

6 rL tu lilt j0 U 8 !L L I'tH U ,

0 tz b u rt8 -,

V s r!ü b iiU K 8 - o .

VtzriNL!t!tIUK8LllWKtzll

>

-

vbStllWlldN u. llnisljsinllgmllkll
werden von tüchtiger, akademisch gebildeter I 

Direktrice zugeschnitten und m it vollendeter  ̂

Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Oberhemden u n d ! 

Uniformhemden, die extra nach Maaß an­

zufertigen sind, w ird erst ein Probehemd 

geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere j 

Anfertigung erfolgt.

II. IMbtM i,
Wsche-Ausstattullgs-GeMt.

1! polirte Tische
m it gedrehten Füßen u>»d Schubkasten 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen« 
Schillerstraße N r. 5, 2  Treppen. "  I

Eine Drehrolle
;«r Benutzung
Tuchmacherstraße 20.

LiiMkksilf
8  0 « I » P S r n N L « 8 8 t t r » 8 8 «  8

(koke Zegierstr.)
Günstitzstk Gelegeuheit

z» M m W i i l M i .

Uilifvmea
in tadelloser A us­

führung
bei

c.ll!ing.Blkitestr.7,
Eckhaus.

r Iliot«, Tapisserie-Waaren r
!  ' S -  j ,  l

r  Z t i lk m ie «  «»> ß l U H i s : ! 8 M » it z t k  H c h im n « :  r
?  Schuhe,Mssen, Träger, Teppiche rc. i Zeitungsmappen, Handtuchhalter,^ 
^  Gezeichnete, angefangene u. fertige

Decken
r  fü r Tisch.'Nähtisch. Servirtisch.
Z  -B ü ffe t rc.
*  Tisch- und Salouläufer,
!  Paradehandtücher,
^  IlachltaschknAaschkntllchbrhälter elc.
D WaschechteTapifferie-Materialieui« Seide, Wolle, Garn.!
5  Jede Handarbeit w ird in kürzester Zeit ausgeführt. )

Garderobenhalter.

Korvwaaren. z
Plüschgegenstände, Z

fertig u. zur Stickerei eingerichtet. 5

Zigarren- a. Brieftaschen. Z 
Gestickte Monogramme*

in Gold u. Seide fü r Ueberzieher. §

MliwKMlM
Ismulgsk,

sowieWilli!-8»!M»L8dü«>iss
m it vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. j) M d r o « 8 v 't td s  k ile d ä riie tc m i.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1 .  L t L S « ,
^ große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

». 8vi,ultr, Friedrichstr. v.

t t e n k e l ' 8  8 c l i l i j 1 r m e 8 § e i ' ,  

^  u . p o ! i k m s 8 8 e n .

Anleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbschnitt wird ertheilt.

Aufzeichnungen fü r Brandmalerei und 

Kerbschnitt werden schön und sauber ausgeführt

*
*

*
*

„ L v v i s v t t i s s "  5
f f v k ' m a l - I i ' i e o l - U n l k i ' k l k i l l k r ' ,  ^

.̂u836N86it6 ^arautirt reine Nklturvvolle, ^
Inuen86ittz V̂6i88 Uaeeo — eäel8ter tznaliLLt — ^

ferner
gLnantirt relnlvlnvnv Kragen, ^ansoketten unll 8ervrivur8, d  

neue elegante Kravatten unä KrsgenZokonvr ewpüedlt ^
K a rl fttaüon, Ik o r n ,  Altatäckl. U a r k l  N r. 2 3 . ^

^  I i s ä v r i » « .  u » s , g i v L 8 ,

>
>

Modell-ImPsmiischlne«
und

viele ileuliellen in liielielle»
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

Seglerstratze 23.

Geschäftsketter
fü r jedes Geschäft sich eignend, sowie 
l herrschaftliche Wohnung von 4 
Zimmern nebst Zubehör Gerechte­
straße N r. 30 s o f o r t  zu vermiethen- 
Zu  erfragen daselbst 3 Treppen be» 
Herrn Deoome.

A« MWtW« Mrkl
oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
ein großes Zimmer, brauchbar möblirt, 
nebst heizbarer Stube fü r Diener 
gesucht. Offerten unter 2 . 1§0 
an die Expedition dieser Zeitung. ^
A ü r  ein kinderl. Ehep. w. t  etnsacb 
ss mödl. Zimmer m. Pension gê
sucht. Durch wen? i. d. Exp. d. Z tA

j M "  L . G la g e . "D W  
G in e  r n ö b l ir te  W o h n u n g

1. November zu vermiethen.
1. 0m1er'8 ^w e ., Schillerstr. 6.

alR^öbiirtLS Zimmer. Kabinet und 
Burscheugelaß zu vermiethen

Eulm erstraße N ,  p a r ie rte .
LB gut möbl. Zimmer m it Burschen- 

gelaß vom 15. d. M ts . zu ver- 
miethen Culmerstraße 13, 1. Etage.
d ^ ö b l .  Zun. m. Kabinet v. ^o^Rov^or.

/K e h r  gut möbl. Z im . nebst Kaornei 
zu verm. Coppernikusstraße ^

H M i s i l i l i c  M m W ,
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1' 
A p ril 1899 zu vermiethen in unserm 
nenerbauten Hause Friedricystr. 10/1^
^ i e  bisher von Herrn von 81askl 
^  innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ist vorn 
1. A p ril zu verm. k. 8 ry m in 8 k i^ .

M h l l l l l W
von 5 und 6 Zimmern mir Badeein­
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. Januar ev. früher

b i r  3 .
zu vermiethen. S . S im o n s o k n ^

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ieth.^ 
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

0 .  S . v is ln io k  L  S ok>^

Ä r m - '  .  ,
von je. 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vorn 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Haust
Friedrichstraste 10/12. Badeein-
richtung im Hause.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M ark t 9.

Wilhelmstadt, Gerstenstr.^
Wohnungen: part., 1. u. 4. Et. v- 
2 und 3 Z im . nebst allem, der Neuzeu 
entsprechenden Zubehör, Badeeinricht- 
im Hause, vermiethet ^ugU8t Kiognu^
f r e u n d ! .  Wohnung, gut renovirt, 

Z imm., Küche u. Zubeh., Auss- 
Weichsel, von sofort oder später zu 
vermiethen Bäckerstraße 3. __ _

Kleine Wohnungen
zu verm. KIum, Culmerltr. 7, 1 Tr^

kWlnts PxckMMM^
unmöblirt, zu vermietben Tburmstr 1 ^

Pferdeftall:SS"i!
sof. zu verm. Zu erfr. Schulstr. 16, pt,r.

Dr^ck nad Herlog von E. D o m d r o w S k i  in Thor».


